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Sranzoſen, Engländer, Belgier
auf allen Seiten geſchlagen!

Die Stadt Loewen zerſtört. Ein Verzweiflungsſchrei aus Belfort. Der Jslam gegen unſere Feinde.
Die Jren gegen England. Sliegen wir nach CLondon? Zur

Vorbereitung der Jugend. Verluſtliſte
Merkwort:

Seht die vielen Völker alle, die ſich wider uns verſchworen,
Die vor dünkelhafter Ehrſucht völlig den

Verſtand verloren,
Unverzagt nur, meine Helden! Trefft ſie mit dem Wetter-

ſchlage

Eures Zornes, Eurer Hiebe, daß die Menſchheit künft'ger
Tage

Dieſem Sturmlauf ohnegleichen, dieſem Sieg der Minder-
zahl

Wider eine Welt von Neidern türm' ein bleibend Ehrenmal.
(Friedrich der Große.)

Von der nordſee
bis zu den Vogeſen.

Berlin, 28. Auguſt.
Zur Vervollſtändigung der Siegesmeldungen von der

ganzen Linie im Weſten diene folgende Schilderung der
Lage von der Nordſee bis zu den Vogeſen, die aus dem
Hauptquartier vom Hriegsberichterſtatter des
„B. T.“ übermittelt wird:

Die Deutſchen dringen ſiegreich vor. Von Nancy
wurde ein ſtarker Vorſtoß gegen den linken Flügel der
kron prinzlichen Armee unternommen, die zu beiden Seiten
von Longwy den Feind verfolgte. Der Vorſtoß wurde ab-
gewieſen, die Verfolgung weiter aufgenommen, wobei die
engliſche Armeebei Maubeuge geſchlagen
undin der Feſtungteilweiſeeingeſchloſſen
wurde. Beim Uebergang Longwys in deutſchen Be
ſit; wurden 3600 Gefangene gemacht, darunter 400
Verwundete. Nur ein Geſchütz des Feindes war noch
ſchußfähig, alles andere in Trümmern. Erobert wurden
36 Kanonen. Dem Kommandanten von Longwy, der
ſich durch Tapferkeit auszeichnete, wurde vom Kronprinzen
der Degen gelaſſen. Montmedy ſteht unter ſtarkem
Feuer. Die Armee des bayeriſchen Kronprinzen gab vor-
läufig die Verfolgung des Feindes auf, da man ſonſt
unter das Feuer von Toul und Verdun gekommen
wäre. Man wartet auf den Feind, der offenbar hier
Sicherheit ſucht. Hier ſtehen ſcheinbar auch von Bel
fort heraufbeförderte Truppen. Der Ausfall von
vier Diviſionen aus Antwerpen am 26. d. M.
wurde völlig zurückgewieſen. Bei dem Ausfall
überfielen alle Einwohner der Stadt
Löwen die deutſchen Kolonnen. Dieſen orga-
niſierten Ueberfall hat die Stadt mit aller
Schwere gebüßt. Wer Battice und Hervos ſah, fühlt
die ganze Schwere und weiß, daß die Univerſitäts-
ſtadt Löwen kaum noch exiſtiert. Die ganze
Front iſt ſiegreich. Bisher beſteht keine einzige
Verpflegungsſchwierigkeit. Dazu iſt Nordfrankreich ein
reiches, üppiges Land. Geſtern morgen haben das Haupt
quartier, der Kaiſer und der König von Bayern den an
kommenden Verwundetentransport beſucht. Die Herrſcher
gaben den Leuten einzeln die Hand und erkundigten ſich
nach ihrem Ergehen. Ergreifend war, daß ein Transport
von Verwundeten, der vor dem Kaiſer vorüberfuhr, die
„Wacht am Rhein“ ſang.

Ueber die
Wirkung des Zeppelin-Bombardements

in Antwerpen
wird dem „J.-A.“ aus dem Großen Hauptquartier von
geſtern gemeldet:

Von Namur zurückgekehrt, ſahen wir in der Nacht vom 24.
zum 25. d. M. einen „Zeppelin“ über Lüttich, der in Fahrt nach
Antwerpen begriffen war. Seine dortige Tätigkeit hatte den

beabſichtigten Erfolg, ſowohl was den angerichteten Schaden
betrifft die Gasanſtalt iſt zerſtört als auch inbezug auf den
Eindruck, den die Unternehmung namentlich in England hervor
rief. Morgens gegen 4 Uhr kehrte der „Zeppelin“, obwohl heftig
beſchoſſen, über Lüttich vollſtändig unverſehrt zurück, um ſeinen
Hafen in Deutſchland aufzuſuchen.

Wieder ſind es herzerhebende Meldungen, die uns
immer mehr in der Zuverſicht beſtärken, daß die
Deutſchen unter Gottes gnädigem Beiſtand in der Tat

unbeſiegbar ſind. Jn ſeiner knappen, klaren Dar-
ſtellung beſagt der vorſtehende Bericht des Hauptquartiers
nichts anderes, als daß die Franzoſen ſamt den Engländern
und Belgiern überall von den deutſchen Truppen aufs
Haupt geſchlagen und zurückgedrängt worden ſind. Das
ſind Erfolge ſo groß und gewaltig, wie ſie in der Welt-
geſchichte in ſo kurzer Zeit nie zu verzeichnen waren. Sie
werden hoffentlich auch die befriedigen, die jeden Tag
drei Siege gemeldet haben möchten und erſt dann beruhigt
ſind, wenn jedesmal hunderttauſend Gefangene gemacht
worden ſind. Zu dieſen ſchwer zufrieden zu ſtellenden
Staatsbürgern gehören auch alle jene, die es nicht ver
winden können, daß unſer Hauptquartier über die
Stellungen der eigenen Truppenteile und deren genauere
Bezeichnung ſich in Stillſchweigen hüllt. Jhnen beſonders
gilt es, was unter dem Mahnwort:

Geduld keine Uebertreibungen!
Generalmajor z. D. v. Ditfurth, M. d. A., uns ſchreibt:

So groß und berechtigt die allgemeine Freude über
unſere bisherigen, überraſchend ſchnellen kriegeriſchen Er
folge iſt, ebenſo groß und berechtigt iſt gewiß auch der unge-
duldige, ſehnliche Wunſch, Näheres über die ſtattgehabten
Kämpfe zu erfahren, von denen wir bisher kaum mehr
wiſſen, als den herrlichen Ausgang. Aber dieſer
Wunſch bleibt vorläufig unerfüllt, muß unerfüllt
bleiben, und wir müſſen ihn unterdrücken zum Wohle
unſeres Heeres, über deſſen Stärke, Gliederung, Auf-
marſch und Bewegungen ſo wenig wie nur immer
möglich vorzeitig in die Oeffentlichkeit dringen darf.
Denn jede Mitteilung der Preſſe gelangt unausbleiblich auf
Umwegen auch zur Kenntnis des Feindes und kann ihm
in ungeahnter Weiſe zum Vorteil gereichen, kann den Nebel
den Wawit heit lichten, der ihm unſere Maßnahmen ver
üllt.

Es genügt, daran zu erinnern, daß im Auguſt 1870
unſere Heeresleitung vom Abmarſch Mac Mahons aus dem
Lager von Chalons wo das bei Wörth geſchlagene fran
zöſiſche Heer ſich geſammelt und neuergänzt hatte und
von ſeiner Abſicht, ſich nach Metz zu wenden, erſt durch
Pari ſer Zeitungen ſichere Kenntnis erhielt. Moltke
ſelbſt berichtet darüber in ſeiner „Geſchichte des deutſch
franzöſiſchen Krieges“:

„Jm Laufe des Nachmittags (des 25. Auguſt) liefen neue
Nachrichten ein. Die Zeitungen plauderten das
Geheimnis aus, ſie brachten heftige Reden in der
Nationalverſammlung: der franzöſiſche General, welcher
ſeinen Gefährten im Stiche laſſe, verfalle dem Fluch des
Vaterlandes Ein Telegramm aus London teilte
denn auch gus dem Pariſer „Temps“ mit, daß Mac
Mahon plötzlich den Entſchluß gefaßt habe, Bazaine zu Hilfe
zu eilen, obwohl ein Aufgeben der Straße nach Paris die
Sicherheit Frankreichs gefährde. Noch Abends wurde nun der
Rechtsabmarſch vom Könige genehmigt, und in der Nacht
gingen die Befehle direkt an die Armeekorps ab.“

Dieſer Rechtsabmarſch führte unſer Heer dann bekannt
lich nach Sedan gewiß das ſchlagendſte Beiſpiel für die
Möglichkeit eines verhängnisvollen Einfluſſes der Preſſe
auf die Kriegführung. Es iſt alſo keineswegs grundloſe
oder übertriebene Geheimnistuerei, wie hier und da wohl
unmutig geklagt wird, ſondern Pflicht und Not-
wendigkeit, wenn unſer Generalſtab nicht, wie 1870,
die ganze Heereseinteilung gleich in den erſten Mobil-
machungstagen bekannt gegeben hat, ſondern mit äußerſter
Strenge darauf hält, daß jede, auch die leiſeſte Andeutung
u nterbleib t, die einen Schluß auf die Aufſtellung von
Neuformationen, auf die Verteilung unſerer Streitkräfte
nach den gefährdeten Grenzen, auf die Zahl und Zuſammen-
ſetzung der Armeen zuließe. Deshalb ſchweigen alle amt-
lichen Nachrichten über die Truppenteile, denen wir die
Einnahme von Lüttich, die Siege von Mülhauſen, Lagarde,
Perwez, Weiler, Tirlemont verdanken, und ſelbſt von der
großen Schlacht füdlich Metz hören wir zunächſt nur, daß
alle deutſchen Stämme beteiligt geweſen ſind und daß wir
im Kronprinzen von Bayern den ſiegreichen Armeeführer
begrüßen dürfen. Deshalb auch müſſen ſich die Briefe aus
dem Felde in Schweigen hüllen über den Abgangsort und

Haltung Jtaliens.
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militäriſche

den Armeeverband, dem der Truppenkeil des Schreibers an-
gehört. Es iſt gewiß hart für uns daheim, nicht zu wiſſen,
wo wir unſere, im Felde ſtehenden Lieben mit unſeren Ge
danken ſuchen dürfen, nicht ihren Schritten regelmäßig auf
der Karte folgen können. Aber es hilft nichts, wir müſſen
uns damit abfinden, müſſen verzichten, müſſen warten
lernen. Zum Troſte mag es uns gereichen, daß auch dieſes
Opfer unſerer Ungeduld nicht zwecklos von uns gefordert
und gebracht wird, daß wir damit den Generalſtab in ſeiner
gewaltigen Aufgabe unterſtützen und auch an unſerem Teile
etwas zum großen Gelingen beitragen können.

Freilich iſts unter ſolchen Umſtänden kein Wunder,
wenn die Phantaſie die üppigſten Blüten treibt und mit
Möglichkeiten, Wahrſcheinlichkeiten oder auch Unwahrſchein-
lichkeiten die Lücken ausfüllt, die die amtliche Bericht
erſtattung offen läßt. Aber auch das iſt nicht unbe-
denklich, und auch in dieſer Hinſicht ſollte ſich je der
mann, vor allem die Preſſe, der größten Zurück-
haltung befleißigen. Das gilt nicht nur für die
Verbreitung ungünſtiger Gerüchte, wie z. B. die willkürliche
Angabe von Verluſtziffern, für die noch jede Unterlage
fehlt, ſondern ebenſo auch auf die Ausſchmückung und Auf-
bauſchung der in amtlicher Kürze bekannt gemachten Er-
folge. Enttäuſchungen können ſonſt nicht ausbleiben, und
ſie müſſen um ſo empfindlicher wirken, je höher vorher die
Erwartungen künſtlich hinaufgeſchraubt worden ſind. Was
hatte es beiſpielsweiſe für einen Sinn, daß ſchon am Abend
der Siegesnachricht von Mülhauſen einzelne Zeitungen
verkündeten, dieſer Sieg in einer „großen Feldſchlacht“ ſtelle
ſich „an militäriſcher Bedeutung in jeder Beziehung den
Siegen von Spichern und Wörth gleichwertig zur Seite“?
Das wäre gewiß herrlich geweſen, denn die Siege von
Spichern und Wörth waren von entſcheidender Bedeutung
für den ganzen weiteren Verlauf des Feldzuges. Aber
nichts in der amtlichen Depeſche berechtigte zu ſolch hoch-
fliegender Annahme, und es traf auch tatſächlich nicht zu,
wie ſich aus den ſpäteren Nachrichten ergab. Aber war es
denn etwa nicht genug, daß wir mit eigenen unerheb-
lichen Verluſten den Feind aus dem Oberelſaß wieder
über die Grenze zurückgetrieben, ihm einige Geſchütze und
500 Gefangene abgenommen, daß wir darüber hinaus un-
zweifelhaft einen großen moraliſchen Erfolg errungen
hatten, der um ſo höher anzuſchlagen war, als der ganze
franzöſiſche Vorſtoß auf das als beſonders franzoſenfreund-
lich geltende Mülhauſen auf den moraliſchen Eindruck
berechnet war, der ſich nun ins Gegenteil verkehrt
hattezk! War nicht das, was unſere Truppen noch
während der Mobilmachung, vor vollendetem Aufmarſch
erreicht hatten, auch ohne jede Uebertreibung, weit mehr,
als wie wir ſelbſt in kühnen Träumen erwarten konnten?
Durften wir es nicht als gutes, glückverheißendes Vor-
zeichen betrachten? Wir brauchen wahrlich nicht zu fürchten
daß die deutſche Heeresleitung dem deutſchen Volke irgend
einen Grund zur Siegesfreude vorenthält und die Erfolge
unſerer Truppen abſichtlich verkleinert. Aber ſie hält ſich
an die Wahrheit und verſchmäht jeden künſt-
lichen Aufputz. Deshalb können wir uns aber auch
feſt darauf verlaſſen und brauchen uns nicht ſelbſt
die Freude am Erreichten dadurch zu verkümmern, daß wir
die einlaufenden verbürgten Nachrichten mißtrauiſch
und mit allerlei Bedenken betrachten. Aber vor allen
Uebertreibungen, im Guten wie im Böſen, ſollen
wir uns hüten. Wir haben ſie wirklich nicht nötig. Es
iſt unter allen Umſtänden beſſer, wenn die Größe der Er
folge mit jeder genaueren Auskunft wächſt, als daß wir
uns nachträglich eingeſtehen müſſen, ſie überſchätzt zu
haben. Es kann nur erhebend wirken, wenn unſere Er-
wartungen übertroffen werden: es wirkt leicht nieder-
drückend, wenn wir Hoffnungen aufgeben müſſen, in denen
wir uns gewiegt haben. Wir dürfen auch nicht vergeſſen,
daß wir uns, ſelbſt jetzt noch nach den großen Siegen im
Weſten, doch erſt im Anfange der Ereigniſſe befinden, daß
unſere Feinde von Oſt und Weſt, deren Stärke man uns
bis zum Ausbruch des Krieges mehr als zu oft und zu viel
vorgerechnet hat, auch in dieſen letzten Wochen nicht müßig
geweſen ſind, ſondern, gleich uns, ihre Kräfte zu großen



Entſcheidungen geſammelt haben oder noch ſammeln. Aber
eins ſteht feſt: der Sieg im erſten großen
Kampfe iſt unſer, und der
zielten materiellen Erfolge, ſeine eigene Bedeutung für ſich.
Er wirkt weit über das Schlachtfeld hinaus, er trägt den
Keim künftiger Siege in ſich. Und gerade den Franzoſen
gegenüber muß er mit der Erinnerung an 1870,71 im
Sieger die ſtolze, im Beſiegten die niederſchmetternde Ueber
zeugung wecken: Es iſt noch ſo wie damals! Die
Deutſchen ſind unbeſiegbar! So können wir,
froh des Errungenen, aber uns auch bewußt, daß uns noch
ernſte, ſchwere Kämpfe bevorſtehen, den kommenden Ereig-
niſſen mit feſter Zuverſicht entgegenſehen, voll Vertrauen
auf unſer tapferes Heer und ſeine Führung. Unſer Ver-
trauen ſoll auch unerſchütterlich bleiben, ſelbſt wenn
einmal nicht alles ganz nach Wunſch geraten ſollte. Auch
dann und dann erſt recht, wollen wir die Tugend der Ge
duld üben und die Dinge nehmen, wie ſie ſind nicht
beſſer und nicht ſchlechter. Der Erfolge unſeres Heeres
wollen wir uns aufrichtig und von Herzen freuen und
wollen die ſchönſten Hoffnungen auf einen ruhmvollen Aus-
gang des Rieſenkampfes daran knüpfen, in dem wir ſtehen.
Aber wir wollen keine Luftſchlöſſer bauen, ſondern feſt auf
dem Boden der Tatſachen ſtehen bleiben. Wir würden
unſerem Heere Unrecht tun, wenn wir ſeine Taten, ſeine
Leiſtungen nur nach unſeren Wünſchen bemeſſen und be-
urteilen wollten.

Und darum nochmals: Geduld und keine
Uebertreibungenl!

Die Grenzen nach dem Kriege.
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „Es wird aus dem Aus-

lande gemeldet, Herr Delcaſſs habe ſich dahin geäußert,
nach dem Frieden werde eine europäiſche Konferenz die
europäiſche Landkarte auf ein Jahrhun-
dert hinaus richtig ſtellen müſſen. Etwas Aehn-
liches haben wir ſelbſt unmittelbar nach unſerer Mobil-
machung ausgeſprochen. Nur meinen wir es im ent
gegengeſetzten Sinne wie Herr Delcaſſé, auf deſſen
Haupt ein Uebermaß von Schuld für das jetzt vergoſſene
Blut fällt. Es iſt ganz ſicher, daß Europa nach
dieſem furchtbaren Kriege ganz anders
ausſehen wird als vorher und eines iſt vor allem
klar, daß die Mächtegruppierung, die vor dieſem
Kriege beſtanden und ihn eigentlich verurſacht hat,
nach dem Kriege aufhören wird. Frankreich muß
jetzt ſchon erkennen, daß der Zweibund ihm das nicht
gebracht hat, was es von ihm erwartet hatte. Und es wird
ſich auch weiter erweiſen, daß die Triple-Entente,
dieſe widernatürlichſte aller politiſchen Verbindungen, zu
ſammenbrechen wird. Dann aber muß eine ver-
nünftige Ordnung in Europa errichtet werden, ein Jm-
perium des europäiſchen Landfriedens, in
dem kein Frevler mehr ungeſtraft wegen heimtückiſcher
Pläne Meuchelmorde ſtiften, oder wegen erbärmlichen
Krämergewinns Kriege anzetteln darf. Es iſt nicht unbe-
ſcheiden, wenn wir nach den Opfern, die das deutſche Volk
bringt, und nach den Siegen, die ſeine Heere erfochten
haben, ſagen: Deutſchland ſoll mit dem ver
bündeten Oeſterreich dieſes Reich des Frie-
dens gründen und, wenn es not tut, mit ſeinen
Waffen ſchirmen.“

Ein Verzweiflungsſchrei aus Belfort.
Ein Leſer ſchreibt dem Hamburger Fremdenblatt“:

Einliegend empfangen Sie einen Brief, den mir ein Herr
übergibt, der längere Jahre in Frankreich geweſen iſt. Der
Brief iſt von ſeinem Schwager, einem geborenen
Franzoſen, der zurzeit der Beſatzung Belforts
angehört. Der Brief lautet:

Belfort, 7. Auguſt.
Lieber Schwager! Schon lange treibt mich die Sehnſucht,

Dir zu ſchreiben, wie es uns hier geht. Gutes kann ich Dir
nicht ſchreiben, denn die Ernte geht hier zum größten
Teil zugrunde. Auch haben in verſchiedenen Gegenden der Cham
pagne die Bauern Unruhen geſtiftet. Der Zuſtand
der Armee iſt geradezu troſtlos. Jn Belfort ſollen für
zwei Jahre Lebensmittel ſein, aber ſie reichen kaum für
ſechs Monate. Die Truppen bekommen nur noch halbe Löh-
nung. Kurz, ſeit Menſchengedenken hat die franzöſiſche
Armee noch keinen ſolchen ſchlechten Eindruck gemacht
wie jetzt. Verrat und Diebſtahl im ganzen Land, wohin man nur
hört. Es bleibt für die ganze Arbeiterſchaft nichts Beſſeres zu
wünſchen als eine ſchnelle Entſcheidung. Nur das würde uns aus

der Not und dem Elend, dem wir entgegengehen, er-
löſen. Es iſt ein ſchrecklicher Kampf, den wir gezwungen ſind zu
führen. Unſere Großen ſpielen natürlich den deutſchen Erb
fein d aus, das kann uns aber unter ſolchen Umſtänden nicht
ermuntern. Jch kann Dir nicht mehr ſchreiben, denn unſere
Briefe werden zum größten Teil durchgeleſen.

Dein Schwager.
Ueber die Truppenparade im Hauptquartier,

bei der der Kaiſer die ſchon gemeldete Anſprache hielt,
ſendet der Wehrmann H. Schmitz aus Dortmund, der in
einem Landwehrbataillon ſteht, unterm 22. Auguſt noch fol-
genden Bericht:
Das war ein unvergeßlicher Tag, eine Kaiſerparade mitten
im Kriege. Als heute mittag, gegen 1 Ühr bekannt gemacht wurde:
„3 Uhr Antreten zur Kaiſerparade!“, da erfüllte jubelnde Freude
das Herz eines jeden Landwehrmannes. Selbſt die Leuke, die
gerade. ermüdet von der Wache zurückkehrten, ſchloſſen ſich an.
Alles wollte zum Kaiſer, und hinaus ging's auf den großen
Exerzierplatz. Da ſtanden ſchon Bataillon an Bataillon und
immer und immer wieder rückten neue heran, bärtige Landwehr-
männer und bartloſe Rekruten, Freiwillige und Reſerviſten, Jn-
fanterie, Artillerie und Kavallerie. Schier unabſehbar waren die
Reihen, die ſich bildeten und der Ankunft des Kaiſers harrten. Da
Wien mir die re des Niederländers berechtigt: „Wo kriegen
ie Deutſchen all die Soldaten her?“ e angem Nachdenken

war aber keine Zeit. „Achtung! Präſentiert das Gewehr!“
ſchallte es über den Platz. Der Kaiſer ritt heran. Jugend-
friſch und mit freundlichem, wenn auch ernſtem Antlitz begrüßt
er uns mit den Worten: „Morgen, Kameraden und „Morgen,
Majeſtät!“ ſchallt's aus tauſend und aber Tauſend Kehlen über
das weite Feld. r reitet der Kaiſer mit ſeinem
Gefolge die Fronten ab. Bei den Landwehrleuten ſcheint's ihm
beſönders zu efallen. Leutſelig ſpricht er viele der Kameraden
an und unterhält ſich mit ihnen. Auch in meiner unmittelbaren
Nähe hält er. „Wo biſt du her, mein Sohn „Aus Krefeld,
Eure Majeſtät.“ „Warſt du denn auch dabei, als ich meine
ſuſaren hingebracht habe „Jawohl, Eure Majeſtät.“ „Na,
dann kennen wir uns ja noch von früher.“ „Wo iſt deine

t, unabhängig vom er

Heimat, mein Lieber „IJn Rhehdt, Eure Majeſtät.“ „So.
Und wo biſt du zu Hauſe „Jn Kevelaer bei Geldern, Eure
Majeſtät.“ „Da wohnt ihr ja an der Grenze. Könnt ihr auch
holländiſch ſprechen „Jawohl, Eure Majeſtät.“ „Da gibt's
wohl auch einen guten Tabak.“ Und ſo ging's fort, die
Reihen entlang. Und als dann die Reihen zuſammengezogen
waren und der Kaiſer mit weithin ſchallender, klar vernehmbarer
Stimme ſich an ſeine Soldaten wandte, da herrſchte lautloſe
Stille überall. Mit unbeſchreiblicher Begeiſterung wurde das
Hurra des Kaiſers aufgenommen, und mit gleicher Begeiſterung
r die Truppen ein in das Hurra, das der Platzkomman

nt Sr. Majeſtät widmete. „Adieu, Kameraden!“ „Adieu,
Majeſtät!“ und der Kaiſer verließ mit Gefolge den Platz. Und
dann „Jn Gruppen rechts ſchwenkt marſch! Parademarſchl!!“
Wie flogen die Beine der alten Krieger. Jch hätte es nicht für
möglich gehalten, daß unſere ſteifen Knochen noch ſolches leiſten
könnten. Ueber eine Stunde dauerte der Vorbeimarſch all der
Scharen; und als zuguterletzt auch noch die Pfadfinder vorbei-
defilierten, da ſpiegelte ſich die Freude auf des Kaiſers Antlitz
wieder.

Bis in die Nacht hinein gingen die Wogen der Be
geiſterung hoch. Alle die bärtigen Männer und die Jüng-
linge verlangten mit Ungeſtüm, vor den
Feind geführt zu werden.

Die Zeppelinfurcht in Paris.
Aus Genf wird der „B. Z.“ gemeldet: Jm Pariſer

Louvre-Muſeum werden ſeit drei Wochen umfaſſende Maß-
nahmen getroffen, um die dort untergebrachten Kunſt
ſchäſtze vor den Bomben der „Zeppeline“ zu ſichern.
Die meiſten Gemälde wurden in eiſerne Kiſten verpackt.
Die Venus von Milo und die Monna Liſa wurden in
Stahlkammern eingeſchloſſen. Der griechiſche Saal mit den
Meiſterwerken eines Phidias iſt mit Sandſäcken ausgelegt.
Die oberen Stockwerke des Louvre wurden ausgeräumt und
in ein Lazarett umgewandelt, von dem jetzt die Rote Kreuz
fahne weht. Aus dem Luxembourg-Muſeum wurden zahl
reiche Gemälde in das alte Seminar geſchafft.

Die HSranzoſen räumen das Oberelſaß.
Rom, 27. Auguſt.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium kündigt an, daß an
General Joffre der Befehl ergangen ſei, das Ober-
elſaß zu räumen, um alle verfügbaren Truppen nach
dem Norden zu werfen, wo ſich das Schickſal des
Krieges entſcheide. Hierzu meint die „V. Z.“:

Dieſe aus dem Elſaß nach dem Norden geworfenen Truppen
ſollen anſcheinend gegen die umfaſſenden Bewegungen des

deutſchen rechten Armeeflügels verwendet werden, die ſich jetzt
bemerkbar machen müſſen. Daß ſich dort das Schickſal des
Krieges entſcheidet, iſt zweifellos richtig. Daß die fran-
zöſiſche Kriegsleitung dies erſt jetzt erkennt, mutet merkwürdig an.

Ob dieſe Kräfte noch rechtzeitig ankommen werden, um in den
Entſcheidungskampf einzugreifen, muß bezweifelt werden. Auf
fallend iſt es, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter von Paris aus
in die Operationen eingreift und dem Generaliſſimus Befehle er
teilt, wie er die Truppen verwenden ſoll. Formell iſt er dazu
allerdings berechtigt, da das Heer dem Präſidenten unterſteht und
er wahrſcheinlich in deſſen Namen den Befehl erlaſſen hat. Er
beſchränkt aber dadurch die Freiheit des höchſten Führers und
übernimmt damit die Verantwortung für die Folgen. Das ganze
Verfahren erinnert ſehr an die Verhältniſſe im Jahre 1870.

Das neue Kabinett von Frankreich.
Paris, 28. Auguſt.

Das neue Kabinett hat ſich in der gebildeten Zuſammen

ſetzung konſtituiert. (W. T. B.)Der „L. A.“ fieht in der Umgeſtaltung des Kabinetts
einen Sieg des franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre
über den bisherigen Kriegsminiſter Meſſimy und
ſchreibt:

„Joffre hat ſich in dieſem Kampfe als der Stärkere er-
wieſen. Dem neuen Kriegsminiſter Millerand iſt als Leiter
des Auswärtigen der beſtbekannte „Freund“ Deutſchlands,
Delcaſſeé, zur Seite geſtellt worden, deſſen Zeit nun „endlich“
wiedergekommen iſt. Bemerkenswerter als dieſe Wahl, die ge
wiſſermaßen in der Luft lag, iſt die Ernennung Generals
Gallieni zum Gouverneur von Paris. Die republikaniſchen
Parteien haben den Eroberer Madagaskars lange Zeit hindurch
mit dem ſtärkſten Mißtrauen „beehrt“, und wenn man ſich jetzt

entſchloſſen hat, ihm die Verantwortung für die Sicherheit der
Hauptſtadt zu übertragen, ſo zeigt das deutlich, wie dringend nötig
man in Paris eine ſtarke Fauſt braucht.“

Der Jslam erhebt ſein Haupt gegen unſere
Feinde.

Konſtantinvopel, 28. Auguſt.
Das Blatt „Taswir i Efkiar“ beſpricht die Unter-

drückung, unter der die Muſelmanen in dem engliſchen, ruſſi
ſchen und franzöſiſchen Beſitzungen zu leiden hätten, und er
klärt: Die Grundlage der Politik jener Länder war, uns am
Atmen zu hindern; aber der gegenwärtige Weltkrieg wird
nicht auf Europa beſchränkt bleiben. Das iſt der Hebel der
göttlichen Gerechtigkeit für den Jslam, der ſeit einer langen
Reihe von Jahren in einen eiſernen Ring eingezwängt iſt.
Endlich iſt der Moment gekommen, daß auch der Jslam ſein

Haupt erhebt (W. T. B.)Kampf in den Lüften über Lüttich.
Ein Kämpfer vor Lüttich berichtet in einem Brief der

„K. Z.“: Am 17. Auguſt konnten wir dicht über unſern
Köpfen den Kampf eines franzöſiſchen Doppeldeckers mit
einer deutſchen Rumplertaube beobachten. Als der Fran
zoſe in Sicht kam, ſchoſſen wir auf ihn; jede Flinte ging
los, aber leider trafen wir ihn nicht der Kerl flog
weiter. Er war indes noch keine 100 Meter weit gekommen,
als eine deutſche Rumplertaube auf ihn ſtieß. Der Fran-
zoſe verſüchte, über ſie zu kommen, erhielt aber von der
Taube einen tadelloſen Treffer, ſo daß er im Gleitflug
niedergehen mußte. Die ihn führenden franzöſiſchen
Offiziere haben ſich ſelbſt erſchoſſen.

e

Sum Untergang des kleinen Kreuzers
Magdeburg

Die „Magdeburg“ gehörte der Städtegruppe unſerer
Flotte an und zählte zu der Gruppe der kleinen ge
ſchützte n Kreuzer. Es handelt ſich alſo nicht um einen
unſerer großen Pänzerkreuzer oder eines unſerer
Linienſchiffe. Die „Magdeburg“, die im Mai 1911
vom Stapel gelaufen iſt, beſaß 4550 Tonnen Waſſerver-
drängung und ihre Geſchwindigkeit war noch etwas ge

ringer als die der Kreuzer „Stralſund“, „Straßburg“,
„Roſtock“ oder „Karlsruhe“. Sie war auf der Weſer in
Bremen gebauk und ſtand ſeit dem Sommer 1912 dienſt
bereit. Sie war alſo eines unſerer neueren Schiffe. Der
Untergang der „Magdeburg“ hat auch einer Anzahl unſerer
tapferen Seeſoldaten das Leben gekoſtet. Zunächſt freilich

t

darf man mit den mitgeteilten Ziffern noch einigermaßen
zufrieden ſein, denn die Beſatzung des Schiffes muß an
400 Mann betragen haben. Groß iſt die Zahl der
Vermißten. Man darf hoffen, daß doch noch mancher
von ihnen gerettet worden iſt.

Wir müſſen den Schlag geduldig hinnehmen. Mit
innigem Dank gedenken wir der Beſatzun g, die ſo
heldenmütig den Kampf mit den Ruſſen aufgenommen
hat und durch eine Tücke des Schickſals eine ſo ſchwere Ein
buße erlitt. Vor allem aber beobachten wir auch hier wieder
den Wagemut unſerer Flotte. Die „Magdeburg“
iſt alſo beinahe bis Revalvorgedrungen! Die
kleine Jnſel Odensholm liegt nur wenig weſtlich von Reval,
alſo weit über Riga hinaus. Bis dorthin iſt die „Magde-
burg“ unbemerkt gekommen! Allmählich ſcheinen alſo auch
die Ruſſen die deutſche Marine zu ſpüren zu bekommen.
Jm Falle der „Magdeburg“ freilich iſt ihnen die Ver-
nichtung des Schiffes geglückt, aber wir haben Grund, zu
hoffen, daß ſehr bald ruſſiſche Schiffe dasſelbe Schickſal
ereilen und daß der Untergang der „Magdeburg“ furcht
bar gerächt werden wird. Gott ſchütze unſere braven
Blaujacken und ſei mit ihnen bei neuen Unternehmungen!

Die Lage der deutſchen Schiffe in Port Said.
Peſt, 28. Auguſt.

Nach einer Meldung des Ungar. Korr. Bureaus aus
Fiume wurden den in Port Said befindlichen deutſchen
Schiffen Schwierigkeiten bereitet und ihre Marconiapparate
von den Engländern an Land geſchafft. Der Dampfer
„Derfflinger“ des Norddeutſchen Lloyd war an der
Weiterfahrt dadurch verhindert, daß ihm ein wichtiger Be
ſtandteil der Maſchine weggenommen wurde. (W. T. B.)
(Vergl. Nr. 401 der Hall. Ztg.: England im Suezkanal und
die deutſchen Handelsſchiffe. D. Red.)

Sliegen wir nach London
Graf Zeppelin hat bei einem Beſuche in Stutt-

gart einigen Anfragen gegenüber geäußert, über die
Fahrten ſeiner Luftſchiffe werde aus guten Gründen
nichts gemeldet, die Luftſchiffe ſeien aber alle Tage
unterwegs und ſchon tief nach Frankreich vor-
gedrungen. Das bei Lüttich beteiligte Luftſchiff ſei
ſtark beſchoſſen worden und dennoch heil zurückge-
kehrt. Auf die Frage, ob auch nach London geflogen
werde, meinte der Graf lachend: „Kommt alles noch! Nur
Geduld! Nur abwarten!“
Die Jren wollen das britiſche Joch abſchütteln.

Jn einer New Yorker deutſchen Zeitung vom 9. Auguſt
befindet ſich ein Bericht über die Feier der „Jriſh
Volunteers“ in Long Jsland, an der ſich etwa 10 000 Jren,
zum großen Teil in Uniform, beteiligten. Aus dem Bericht
iſt folgendes zu entnehmen:

Wie nicht anders erwartet werden konnte, bildeten der euro
päiſche Krieg und die Hoffnungen, daß er dem ir ländiſchen
Volk die Abſchüttelung des verhaßten briti-
ſchen Joches bringen möge, faſt ausſchließlich das Geſprächs-
thema des Tages. Die Verſammlung nahm unter lauten Kund-
gebungen eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt:

Wir entbieten dem deutſchen Kaiſer, ſeinem Volk,
ſeinem Heere und ſeinen Verbündeten unſere ſtärkſte Sym-
pathie in dem Krieg, den er jetzt für die Unantaſtbarkeit und
die Jntereſſen ſeines eigenen Landes und für die Freiheit
Europas vom ruſſiſchen Deſpotismus und von eng
liſcher Krämerhabgier führt. Wir hoffen und beten
für ſeinen Erfolg, nicht nur um des Sieges, den er Deutſchland
bringen wird, und der Befreiung Europas willen, ſondern weil
wir als eine ſeiner ſekundären aber unausbleiblichen Folgen
die Freiheit Jrlands und die Zerſtörung des
britiſchen Reiches ſehen, das ſo viele Millionen Men-
ſchen in politiſcher Sklaverei und induſtrieller
Unfruchtbarkeit hält. Wir wiſſen, daß England die
wirkliche Urſache und Veranlaſſung dieſes
Krieges iſt, auf den es ſeit Jahren durch Jntrigen hinge-
arbeitet hat, und daß ein ſolcher Krieg das einzige Ziel der
„Tripleentente“ war.

Nach der Annahme der Entſchließung wurde ein
dreifaches Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus
gebracht.

Alberne engliſche Redensarten.
Die Londoner „Times“ vom 16. Auguſt, alſo das

führende britiſche Blatt, beſchäftigt ſich mit dem Kriege und
ſpricht die folgenden Worte britiſcher „Weisheit“ und „Be
ſcheidenheit“:

Deutſchland wird kämpfen, bis es völlig am Ende ſeiner
Kraft iſt, und wir werden dasſelbe tun. Der Friede darf
nicht unterzeichnet werden, falls wir es nicht ſind, die ihn
diktieren. Selbſt wenn unſere Verbündeten vernichtet
ſein ſollten, müſſen wir den Krieg fortſetzen, bis Deutſch
land am Boden liegt. Wir müſſen für einen ſehr langen
Krieg vorbereitet ſein, und es iſt möglich, daß die neue
Armee von 100 000 Mann nicht die einzige wäre, die wir
bilden müßten, bevor das Ende des Kampfes erreicht wird.“

Jedes Wort einer ernſthaften Kritik an dieſen
albernen Redensarten würde dieſe um die Wir-
kung der unausblejblichen Heiterkeit bringen.
Engliſche Handelsdampfer von deutſchen Kreuzern

aufgebracht.
Rotterdam, 27. Auguſt.

Engliſche Blätter melden, daß ein deutſcher Kreuzer
zwei engliſche Handelsſchiffe nahm. Am 6. Auguſt wurde
die „City of Wincheſter“ im Jndiſchen Ozean von
einem deutſchen Kreuzer erbeutet. Die Beſatzung wurde
ſpäter in Mozambique gelandet. Das engliſche Schiff, das
mit Mais beladen, nach Rotterdam unterwegs war, hieß
„Hyaden“. Der deutſche Kreuzer bohrte es an der
braſilianiſchen Küſte in den Grund.

Japan und die Vereinigten Staaten.
IJrn dem amerikaniſchen „Public Lidger“ findet die

„Kreuz-Ztg.“ eine Notiz, aus der hervorzugehen ſcheint,
daß Amerika bereit iſt, die Neutralität
Chinas zu ſſchützen. Es heißt in der Meldung:

Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio war ſchon am
10. Auguſt beauftragt, eine formelle Anfrage an die japaniſche
Regierung über die Haltung Japans zum europäiſchen Kriege
zu ſtellen. Es wird mit aller Beſtimmtheit darauf hingewieſen,
daß die Vereinigten Staaten ſich energiſch für
die Neutralität Chinas einſetzen würden, falls
Japan Tſingtau angreifen ſollte.

Jnzwiſchen ſind ſeit der deutſchen Erklärung auf das
japaniſche Ultimatum bereits mehrere Tage vergangen,
ohne daß man etwas von den kriegeriſchen Maßnahmen
gehört hätte, die Japan zu treffen gedenkt.

v

Die

D
Einkor
14924
z36 63
wirtſch
Mark,
Mark.
berg 4
ſtein 1
betrug
Königs
Schwei
459 17
vieh,
und 1
Lage i
ſetzten

D
Schade
artig,
beſeitie
ſchon

Peſt ſc
nach 1.

nur ei
die Pr
Könige
ſchlage

Köni
D

Sieg
iſt hie
als m
ſtändi(

wirk
preu
Die r

J

berg z1
Regim
in
Pole
Die r.
ſchoſſen

hieſige



c v

Die in Oſtpreußen auf dem Spiel ſtehenden
wirtſchaftlichen Werte.

el nd a n de Zenſiten mit über 3000 Mark
inkommen betrug in den Regierungsbezirken Königsber1492 403 741 Mk., Gumbinnen 518676 097 Mk., Allenſtein

z36 634 435 Mk. davon Grundvermögen einſchließlich land
wirtſchaftliches Betriebskapital: Königsberg 793 552 621
Mark, Gumbinnen 297 192 616 Mk., Allenſtein 204 817 465
Mark. Der Gebäudeſteuer- Nutzungswert betrug: Königs
berg 45 231 515 Mk., Gumbinnen 17 688 000 Mk., Allen
ſtein 12 260 860 Mk. Der Beſtand an Pferden und Vieh
betrug am 2. Dezember 1912 in den Regierungsbezirken
Königsberg 207 583 Pferde, 527 700 Rindvieh, 490 748
Schweine; Gumbinnen 168 550 Pferde, 396 440 Rindvieh,
459 170 Schweine; Allenſtein 122 182 Pferde, 291 264 Rind
vieh, 283 929 Schweine. Ferner noch je: 163 979, 78 120
und 102 427 Schafe. Bei Beurteilung der wirtſchaftlichen
Lage iſt zu bedenken, daß das Vieh der vom Feind be
ſetzten Gebiete zum guten Teil gerettet ſein dürfte.

Der durch Niederbrennen von Ortſchaften entſtandene
Schaden läßt ſich z. Zt. noch nicht berechnen, iſt aber nicht der
artig, daß eine großzügige Friedensarbeit ihn nicht bald
beſeitigen kann. Solche „Retabliſſements“ hat Oſtpreußen
ſchon manchmal erlebt, unter Friedrich Wilhelm I., als die
Peſt ſchlimmer im Lande gehauſt hatte als je ein Krieg,
nach 1813, als in der Franzoſenzeit das ganze Land, nicht
nur einige Kreiſe, bis aufs Mark ausgeſogen waren. Und
die Provinz hat alles ausgehalten und hat von ihren
Königen ſtets die ſorgſamſte Pflege der durch den Krieg ge
ſchlagenen Wunden erfahren.

Die Lage in Oſtpreußen.
Der Regierungspräſident in Königsberg bringt in

e h des Amtsblattes folgenden Aufruf zur
Kenntnis:

Von der vom Feind ſchwer bedrohten Oſtgrenze ziehen
Flüchtlingsſcharen durch den Regierungsbezirk Königsberg.
Ihnen beizuſtehen, iſt die Pflicht aller Behörden, beſonders
aller Magiſtrate, Guts und Gemeindevorſteher. Ein jeder
gewähre den von den Ruſſen beraubten Obdachloſen Ver
pflegung, warne fie und weiſe ihnen, wenn ſie weiterziehen
wollen, den Weg. Entſtehen Koſten, ſo laſſe man ſich ein An
erkenntnis von den Verpflegten geben und ſende es dem Land
rat oder der Regierung. Wenn möglich, ſoll es der Ortsvor
ſtand beglaubigen. Der beſiegte Feind wird die
Koſten bezahlen. Jch warne vor ſinnloſer Flucht. Wo
unſere Truppen den Ruſſen entgegentraten,
haben ſie glänzend geſiegt Flüchten viele, ſo iſt
niemandem zu helfen. Das Elend, das ihnen auf der Land
ſtraße droht, iſt nicht geringer, als die Heimſuchung durch den
Feind. Wer ſein Hab und Gut verläßt, gibt es der Plünde
rung ſicher preis. Das Vieh verkommt auf der Landſtraße, die
ungedroſchene Ernte verdirbt. Nur der, der einen ſicheren
Käufer, z. B. die Militärbehörde hat, ſoll Vieh und Ernte vom
Hofe bringen. Die von der Militärbehörde Trans
porte von Vieh und Erntevorräten über der ichſel ſind nur
für die nächſtgelegenen Bezirke und da, wo militäriſche Sammel
ſtellen ſind, durchführbar. Niemand laſſe ſich zur
Flucht mit reißen. Die Beſonneren müſſen die Herr
ſchaft behalten. Beſetzt der Feind vorübergehend einen Teil
unſerer Provinz, ſo muß der unbeſetzte Teil um ſo kräf
tiger bleiben. Die Ernte iſt zu dreſchen, das Vieh zu ver
pflegen und er Acker zu beſtellen, ſonſt droht der Hunger.

Wer dem Vaterlande nicht im Heere dient, ſoll es in ſeinem
Berufe tun. Auch er kämpft für König und Vaterland!

Die Lage in Oſtpreußen beſſert ſich.
4 „Memeler Dampfboot“ vom 23. Auguſt

ſchreibt:
Wie uns der Königliche Landrat mit Genehmigung des

Generalkommandos in Königsberg mitteilt, gibt die Lage in
der Provinz Oſtpreußen und insbeſondere r den
Kreis Memel zurzeit keinen Grund zur
ruhigung. Telephoniſche Nachrichten von den Landräten
Tilſit, Jnſterburg, Heinrichswalde, Ragnit, Heydekrug haben
ergeben, daß der Dienſtbetrieb der Landratsämter, der
der übrigen Behörden, ſoweit er ſtellenweiſe durch die ſtatt-
findenden Kämpfe eingeſtellt worden war, wieder auf
genommen worden iſt, und daß die Bevölkerung in die
öſtlich der Bahnlinie Tilſit--Jnſterburg liegenden Ortſchaften,
ſoweit ſie vorübergehend geräumt waren, zurückgekehrt iſt.
Auch nach Gumbinnen und Stallupönen kehren Be
völkerung und Behörden zurück. Die Poſtverbindung mit
Königsberg iſt in Betrieb.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Der

Sieg des öſterreichiſchungariſchen Heeres bei Krasnik
iſt hier mit um ſo größerer Freude aufgenommen worden,
als man von ſeinen Folgen nach dem Urteil zu
ſtändiger Stellen auch eine uns günſtige Ein
wirkung auf die Operationen in Oſt
preußen erwarten darf.
Die ruſſiſchen Polen ſchießen nicht auf unſere

Truppen!
Jn „B. T.“ ſchreibt der Kriegsberichterſtatter Linden-

berg zu dem heldenmütigen Angriff der oſt preußiſchen
Regimenter, ein Gewährsmann habe ihm erzählt, daß die
in ruſſiſchen Regimentern dienenden
Polen nicht auf unſere Truppen feuerten.
Die ruſſiſchen Offiziere lagen in der zweiten Reihe und
ſchoſſen die Widerſpenſtigen oder Zögernden e

Wie Rußland in Bulgarien hetzt.
Sofia, 28. Auguſt.

Unter dem Titel „Die ruſſiſchen Agenten an der Arbeit“
führt das ſozialiſtiſche Organ aus, daß die ruſſiſchen Panſla-
wiſten die hieſigen Ruſſophilen mit Telegrammen über-
ſchwemmen, um Bulgarien zum Bruch der Neutralität zu
überreden. Zugleich werden mit ruſſiſchem Gold von der
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft inſpirierte Hetzblätter ver
breitet, die gratis verteilt werden. (W. T. B.)

Der Bündnisfall für Jtalien.
Der römiſche Korreſpondent des neuen „Budapeſter

Abendblattes“, deſſen Redakteur Artur Singer im Vorjahre
ein bemerkenswertes Buch über die Geſchichte des Drei-
bundes verfaßte, telegraphiert:

erhalte auf der Conſulta folgende Mitteilungen:
„Jtalien hält ſich ſtreng an den Dreibundvertrag, und zwar
nicht nur an den Buchſtaben, ſondern auch an den Geiſt dieſes
im Jahre 1912 unverändert erneuerten Bündnisvertrages. Der
Dreibund iſt, wie dies von Tittoni ſchon im Parlament öffent
lich erklärt wurde, ein Defenſivbertrag zur Wahrung
des territorialen Beſitz ſtandes der allierten Län
de r. Sollte dieſer in Frage ſtehen, wird Jtalien ſeine
h erfüllen. Jtalien hat auch in den jüngſtengen ſowohl in Rom gelegentlich des Votſchafterwechſels als

eun
oſt und

auch in Wien durch den Herzog von Abvarna die kategoriſche
Erklärung abgegeben, daß es unentwegt an dem Balkanüber-
einkommen von Tittoni und Goluchowski feſthält. Die Löſung
der ſerbiſchen Frage ſteht, wie immer ſie auch ausfallen
möge, in keinem Zuſammenhang mit dem Ueberein-
kommen. Jn Ftalien hat einerſeits die daß die öſter
reichiſchen und ungariſchen Behörden die in der Donau
monarchie lebenden Jtaliener in liberalſter Weiſe heim beför-
derten, andererſeits der Umſtand, daß in Ungarn in Beſtellung
gegebene Konſerven anſtandslos zur Ablieferung gelangten,
allgemeine Anerkennung gefunden. Wenn einzelne
publiziſtiſche Organe, ſpeziell in Norditalien, in lokaler Ver-
kennung der Intereſſen des Königreiches eine Deutſchland und
OeſterreichUngarn nicht freundliche Sprache führen, ſo kann
und wird dies das feſte und aufrichtig herzliche
Einvernehmen der kompetenten Faktoren der
drei alliierten Staaten nicht berühren. Die Conſulta beſitzt
auch aus den allerletzten Tagen Beweiſe aus Berlin und Wien,
daß man dort die Haltung Jtaliens ebenfalls vollauf
würdigt und überzeugt iſt, daß Jtalien, wenn der im Bünd
nis vorgeſehene Fall eintritt, voll und ganz die ihm im
Dreibundvertrag auferlegten Pflichten erfüllen
wird, vor denen in dieſem Fall alle anderen Verabredungen,
auch die mit England, zurücktreten werden.“

Die „Sentralidee der Belagerung von Berlin“.
Der Pariſer Korreſpondent der NewYork Times“

berichtete laut „Kreuzztg.“ ſeiner Zeitung am 9. Auguſt:
„Nach 44 Jahren nimmt Frankreich heute ſeine Rache. Eines

iſt ſicher, daß jedem Bürger der Republik in ſein innerſtes Be
wußtſein eingetrichtert worden iſt (instilled into his very soul),
daß beim nächſten Mal im Kampfe mit Deutſchland keine Taktik
der Verteidigung, ſondern ein Stoß in das Herz des
Feindes erfolgen werde. Die Franzoſen ſehen ſchon
heute das Deutſche Reich ſeinem Falle entgegenſchwanken.
Während die Deutſchen, offenbar in dem Glauben an belgiſche
Milde oder ſogar belgiſche Hilfe eingewiegt, einen Hauptſtoß
durch das Maastal ausführen wollten, haben die Franzoſen das
bis jetzt unbekannte Tal des Fluſſes JII (1) entdeckt, um durch
dieſes Flußtal einen Feldzug gegen die Legionen des Kaiſers
nach Norden längs der Grenze auf die ſtärkſten deutſchen
Feſtungen zu führen. Ein berühmter Stratege ſagte mir vor
einigen Monaten in London, nachdem er die franzöſiſchen und
die deutſchen Armeemanöver geſehen hatte, die letzteren als
Gaſt des Kaiſers: „Wenn die Deutſchen im Anfang verlieren,
ſind ſie fertig.“ Heute glauben ihm ſeine damaligen Zuhörer.
Der Stratege fuhr dann fort: „Der franzöſiſche Soldat wird ſo
gut gehorchen, wie der deutſche; aber er hat einen beſtimmten
Begriff des Feldzugsplans im Kopfe die Zentralidee,
die ihm ſeit ſeinen Knabenjahren eingeflößt worden iſt: die
Belggerung von Berlin.“

Die Tatſachen werden dieſen Strategen eines
Beſſeren belehren. Hoffentlich werden den Engländern
und Franzoſen noch viele ſolcher Strategen beſchert.

x x

Ein öſterreichiſcher Erfolg über die
Montenegriner-.

Rom, 27. Auguſt.
Aus Peſt beglaubigte, von der Zenſur durchgelaſſene

Meldungen beſagen, daß die öſterreichiſchungariſchen
Truppen am 14. Auguſt nach zweitägigem Kampfe
die Höhen von Liſac an der Grenze von Montenegro-
Dalmatien und der Herzegowina erobert und
die Montenegriner auseinanderſprengten.
Der Einmarſch in den Sandſchak und die Eroberung
Plevljes am 18. Auguſt erfolgte gleichfalls nach heftigem
Kampfe mit dem Montenegrinern, die eine ſchwere
Niederlage erlitten. Viele von ihnen wurden

ſtandrechtlich erſchoſſen, weil ſie die Gefangenen grauſam be
handelten.

Empfänge beim Kaiſer Frap Joſef.
ien, 28. Auguſt.

Der Kaiſer empfing geſtern den Grafen Berchtold
in zweiſtündiger Audienz. Ferner empfing der Monarch
den Botſchafter Grafen Forgach ſowie den bisherigen
Botſchafter in London Grafen Mansdorff in beſonderen
Audienzen.

Verluſtliſte Nr. 11.
Die Liſte umfaßt 198 Namen, darunter 167 Offiziere und

Mannſchaften verwundet, 23 Tote und 8 Vermißte.
Nachfolgend bringen wir einen Auszug aus der Verluſtliſte,

der bekanntlich die Namen der aus den mitteldeutſchen Gebieten
ſtammenden Toten, Verwundeten und Vermißten enthält.

Grendier- Regiment Nr. 4, Raſtenburg.
11. Kompagnie: x Rekrut Reinhold Kaſper aus Beyern
(Kr. Merſeburg), leicht verwundet; Reſerviſt Otto Meinhardt
aus Gera (Reuß), vermißt; x Unteroff. Otto Schneidewind aus
Rathmannsdorf (Kr. Bernburg), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 20, Wittenberg. S
1. Kompagnie: Musketier Felix Hohmann, verwundet.
4. Kompagnie: Musketier Guſtav Böttcher, verwundet.
7. Kompagnie: Musketier Wilhelm Jäger, verwundet.

Kompagnie nicht bekannt: Musketier Georg
Wiedemann, verwundet.

Bat tie D 5, SanBatterie: Vigzewachtmeiſter Otto Schwarz aus
Politz (Kr. Greiz), leicht verwundet.

Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 5.
Landwehrinfanterie- Regiment Nr. 60, Saargemünd.

656. Kompagnie: Wehrmann Peter Laux aus Schweina
(SachſenMeiningen), bisher verwundet, tot.
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Militäriſche Vorbereitung der Jugend
während des Krieges.

Von dem Kriegsminiſter, dem Miniſter der geiſtlichen
und Unterrichtsangelegenheiten und dem Miniſter des
Jnnern wird ein Erlaß betreffend die militäriſche Vorbe-
reitung der Jugend während des mobilen Zuſtandes ver-
öffentlicht, der folgenden Wortlaut hat:Eine eiſerne Feit iſt angebrochen, welche die höchſten An

forderungen an die Leiſtungsfähigkeit und Opferwilligkeit jedes
einzelnen ſtellt. Auch die heranwachſende Jugend vom
16. Lebensjahre ab ſoll nötigenfalls zu militä-
riſchem Hilfs- und Arbeitsdienſt nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden.

Hierzu und für ihren ſpäteren Dienſt im Heere und
in der Marine bedarf ſie einer beſonderen militäriſchen Vor

berZu dieſem Zwecke werden am beſten in den größeren Orken
oder für mehrere kleine gemeinſam die jungen Leute aller
Jugendpflegevereine vom 16. Lebensjahre ab geſammelt, um
nach den vom Kriegsminiſterium gegebenen Richtlinien unver
züglich herangebildet zu werden.

Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen jungen
Männer, die bis jetzt den gen für die ſittliche und
körperliche Kräftigung ferngeblieben ſind, es nunmehr als eine
n e gegenüber dem Vaterlande anſehen, ſich
freiwillig zu den angeſetzten Uebungen uſw. einzufinden.

(W. T.

Jn den Provingzen veranlaſſen das Weitere bezüglich der
militäriſchen Vorbereitungen die ſtellvertretenden General
kommandos, denen empfohlen wird, ſich dabei in Preußen
der ſtagatl Bezirks, Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugend
pflege u dienen.

Alle Behörden werden aufgefordert, die militäriſche Vor
bereitung der heranwachſenden Jugend nach Kräften zu
fördern und zu unterſtützen. An diejenigen aber,
welche bisher ſchon im Dienſte der Sache geſtanden haben, er
geht die Bitte, nicht bloß ſelbſt in der bisherigen treuen Weiſe
weiter zu helfen, ſondern auch neue Mitarbeiter zu ge
winnen.

Lebensmittel für Deutſchland aus Schweden.
Neben Holland beginnt jetzt auch Schweden ſich

on der Lebensmittelausfuhr nach Deutſchland zu beteiligen.
Am Mittwoch ſind, wie Berliner Blätter erfahren, mit der
Fähre in Saßnitz zwei große Transporte mit leben dem
Vieh angekommen. Gleichzeitig ſind auch größere Frachten
mit Seefiſchen aus Schweden in Saßnitz ausgeladen
worden. Dadurch wird dem bereits fühlbar gewordenen
Mangel an Seefiſchen abgeholfen werden, um ſo mehr, als
der diesjährige Fiſchfang in Dänemark ſehr ertrag-
re ich geweſen ſein ſoll.

Kriegsgefangene als Bergwerksarbeiter?
Zu den mancherlei falſchen Gerüchten, die gegen

wärtig aufflackern und unnötige Beſorgnis verbreiten, ge-
hört auch die merkwürdige Behauptung, daß Kriegs
gefangene in Bergwerken verwendet werden
ſollten. Dieſe Abſicht beſteht nirgends. Jm
Gegenteil ſind die Zentralbehörden im Reich und Preußen
und ebenſo in den meiſten anderen Bundesſtaaten der Auf
faſſung, daß im allgemeinen Kriegsgefangene nicht zu
Arbeiten verwendet werden ſollen, ſo lange für die frag-
liche Beſchäftigung einheimiſche Arbeitskräfte
zur Verfügung ſtehen. W. T. B.)

Die Liebestätigkeit.
Umfangreiche Fürſorgemaßnahmen der Landesverſicherungs-

anſtalten
ſtehen in Sicht. Jm Anſchluß an die Mitteilungen in der
Preſſe über Maßnahmen der Landesverſicherungsanſtalt Berlin
zugunſten der durch die Kriegslage in ihren wirtſchaftlichen
Verhältniſſen gefährdeten verſicherungspflichtigen Bevölkerung
kann mitgeteilt werden, daß auf Einladung des Präſidenten des
Reichsverſicherungsamts, Dr. Kaufmann, am Montag, den
31. Auguſt, im Reichsverſicherungsamt eine Konferen z
der Vorſitzenden ſänmtlicher deutſcher Landesverſiche
rungs anſtalten ſtattfinden wird. Jn der Sitzung ſoll
über die Maßnahmen zur Herbeiführung einer umfaſſenden
Hilfsaktion der Verſicherungsträger beraten werden. Es be-
ſteht der Wunſch, dieſe hoffentlich weit ausgreifende Fürſorge
auszugeſtalten in enger Fühlung mit der im Reichstagegebäude
eingerichteten und auf dem Gebiete des Säuglingsſchutzes und
der Tuberkuloſebekämpfung bereits erfolgreich tätigen Zentral-
ſtelle des Roten Kreuzes für Kriegswohlfahrtspflege.

Angebote von Geneſungsheimen.
Bekanntmachung.

Es haben ſich in letzter Zeit zahlreiche Perſönlichkeiten in
dankenswerter Weiſe zur Verfüung geſtellt, um für die Ein
richtung von Geneſungsheimen zu werben. Dies veranlaßt mich
bekannt zu geben, daß ſchon durch Friedensvorbereitung Ge
neſungsheime in der von den Militärbehörden geforderten Zahl
und Beſchaffenheit verfügb macht und außerdem nach Aus
bruch des Krieges weitere ſehr brauchbare Geneſungsheime in
überaus großer Zahl bei den Landes- und Provinzialvereinen
hochherzigerweiſe angeboten und von dieſen auch vorgemerkt
worden ſind. Sollte weiterer Bedarf an Geneſungsheimen ein-
treten, werde ich dies rechtzeitig bekannt geben.

Berlin, den 24. Auguſt 1914.
Der ſtellvertr. Militär-Jnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege.

Herzog zu Trachenberg, Fürſt zu Hatzfeldt.

Deutſches Reich.
Zum Tode des Prinzen Luitpold von Bayern.

Kronprinz Rupprecht von Bayern iſt von neuem von
einer ſchweren Prüfung heimgeſucht worden. Jm Jahre

1912 verlor er binnen wenigen Monaten die Gemahlin und
den jüngſten Sohn, und. während er jetzt an der Spitze
einer ſiegreichen Armee vorwärtsdringt, ſtirbt ſein älteſter
Sohn. Aufrichtiges Mitgefühl wendet ſich dem ſchwerge-
rüften Thronfolger zu.9 Prinz Luitpold war in Bamberg am 8. Mai 1901 geboren.

Sein Name war in der letzten Zeit dadurch bekannt geworden,
daß er ſich an die Spitze der jugendlichen Ernte-
arbeiter in Bahern geſtellt und unverdroſſen
mitgeholfen hatte, die Ernte zu bergen. Das
Thronfolgerecht geht nunmehr auf den letzten Sohn, den Prinzen
Albrecht, über, der jetzt im 10. Lebensjahre ſteht.

Sportnachrichten.
Fußball-Wettſpiel des Halleſchen Fußballklubs von 1896 gegen

Hohenzollern- Halle für das Rote Kreuz.
Das Spiel des H. F.-C. von 1896 am vergangenen Sonntage

gegen Boruſſia hat eine recht ſtattliche Summe eingebracht. Um das
Intereſſe des ſportliebenden Publikums für derartige Veran
ſtaltungen noch mehr zu heben, hat der H. F.-C. mit Hohenzollern-
Halle noch ein Wettſpiel zu Gunſten des Roten Kreuzes abge-
ſchloſſen. Hohenzollern iſt ein recht ſpielſtarker Gegner. Hoffent-
lich erfüllt auch dieſes Spiel ſeinen Zweck und lockt eine große
Zuſchauermenge nach dem Sportplatze am Zoo, damit wieder eine
größere Summe an das Rote Kreuz überwieſen werden kann.
Eintrittspreiſe wieder ermäßigt. Beginn 345 Uhr.

Büchertiſch.
Als Mitgabe für unſere Soldaten hat die C. H. Beck ſche

Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München zum Preiſe von
10 Pfg. eine kleines Liederbuch unter dem Titel „Deutſche
Lieder“ ausgegeben, das zwanzig der ſchönſten älteren und
neueren Vaterlandslieder enthält.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge

e r ru meines: G. P.geren K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt

lich in Halle (Saale).
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
dian Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu
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Passage- Theater
Lichtepielhaus

Leilpusgeratr. 88.
Ab Freitag, den 28. August 1914

Vollständig neues Programm.
Dasselbe enthält

Krokodiljagd auf dem Ganges.
Interessante Aufnahme

Zwerg-Akrobaten: Srigg Grogg.
AktueJohn hat ein Pferd Jeerbt. Rumoreske.

Der Schwindler. Komödie.
Im Kampf um den Thron M
Der Film V. c. Königin Luise.

II. Teil
Aus Preussens schwerer Zeit.

Historisch-vaterländisches Gemälde,
Beginn der Vorführungen: Sonntags um 3 Uhr,

wochentags um 4 Uhr.Am Sonntag nachmittag: Jugend-Vorführung.
Die Direktion

Halle an der Sanle 22

5

e
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Saalschloss-Brauersoi.
rin den 30. Auguſt, nachm. 4 Uhr

Vaterländischos Konzert
zum Beſten der „Nationalen raenhtfe Halle, veranſtaltet von der O Satagravgen alle e Sangerbundes
a. d. Saale unter Leitung d uſikdir. W. Wurfschmidt.Orcheſter: e Kapelle. (3571
Eintritt 35 Pfg. Vorzugskarten haben Gültigkeit. Bei un
günſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

ſorbaud doutseher Lriogsrotoranen

von 1848-1670 Halle a. 5. 1. Umpegenl.
Zu der am Kommenden Sonntag stattündenden

Sedan-Erinnerungsteier und Kranzniederlegung
nufhiesigem Vordfriedhofe versammeln sich die Kameraden
pünktlich vormittags 11 Uhr in der Aktienbrauerei,Rossplatz. Dunkler Anzug, Orden und Ehrenzeichen in Original.

Ehemalige Kriegsteilnehmer und Kameraden der hiesigen
Militärvereine sind hierzu höflichst m

r Vorstand.I. A.: G. e Seebach. Vorsitzender.

S

Den Versand von

elemren u. Cloaretten

Feldpostbriefen

übernehme ich zur pünketlichen und

besten Erledigung.

Portofrele Feld posthriete
(50 9) enthalten 4 bis 5 Cigarren
Mit Doppelbrieff (250 9) für 20 Pfg.
Porto können 10 bis 20 Cigarren oder
100 Cigaretten oder 100 g Tabak

verschickt werden.

Die Adressen bitte genau mit Dienst-
grad, Namen, Armeekorps, Division,
Brigade, Regiment, Batailion, Kolonne,

Kompagnie zu bezeichnen,Carl Herolc, fall
igarrenſapri. 85

Grosse Steinstrasse 88. Fernsprechar 516.

Oſt preußiſche Lanösleute,
die infolge der Kriegswirren ihre Heimat verlaſſen haben und
ſich hier aufhalten, finden Rat in allen Angelegenheiten durch die

Mitglieder des

Vereins der Oſt- und Weſtpreußen.
Adreſſen des Vorſtandes im „Ratskeller“ zu erfragen.

Verſammlung Sonntag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr
im „Ratskeller“, Vereinszimmer. 13586

Kriegsvorsicherung
für Landsturmpflüchtige ohne, für alle übrigen Kriegs-

teilnehmer gegen mässige Extraprämie.

Sothaor r a. GW O. Sehindler, Bornburgeretraese s

Kriegs-Erfrischungen
für unsere Söhne und Brüder im Feldzuge

bestehend ausKtolwerck Schokolade und Pfetfermünn Pastillen.

Versanc in frankiertem Feldpostbrief Versand in portofreiem Feldposthrief

von etwa 225 9 von etva 50
Schokolade b) Pfeffermünz c) Schokolade Pfeffermünz

c) gemiseht f) gemisehtPreis einen 20 Ptg. Porto 1 M. Preis 20 Pfg.
Wir übernehmen den regelmässigen Versand durch die Feldpost. Bei Bestellungen,

denen der Betrag beizufügen ist, muss angegeben werden Art der Packung (a--f),ob ein- oder z2weimal wöchentlich Senädung, ferner die genaue Adresse des Empfängers,
sowie Dienstgrad, Korps, Division, R iment, Bataillon und Kompagnie oder Eskadron

er Batterie. [3570Gebrüder Stollwerek A. K.- Abteilung
KGöLN BERLIN BREMEN MDNCHEN WIEN
Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate nimmt Bestellungen an.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Goefallenen.

Aufruf!
Fin gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen. Millionen deutscher Männer

bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.

Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu
Sorgen. Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein, diese

milfe muss ergänzt werden.
Deutsche Männer., deutsehe Frauen gebt?

Gebt schnell?
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Wir sind beauftragt, Spenden für obige Stiftung anzunehmen. (3573
Vereinigung Halloschor Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Fried mann Co.Gewerbebank, e. G. m. b. H., Vrunst Haassengier Co.,HAallescher Banicyerein von Kulisch, Kaempf Co.,Hausbesitzerbanicg, e. G. m. b. H. Landäschartliche Bank der Provinz Sachsen,
Lehmann. Privat-Bank., Filiale Halle a. S.,Peckolt Ranke. Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlieht,

Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss Bank, Reinhold SteckKner.

II

sind vorrätig und werden zu den
bisherigen billigen Preisen abgegeben.

liruhe „Frohe Zukunft
bei Mötzlich.

Schule u. Penſionat,aus h a t u n g 8g weats konzeſſioniert,
Warmbrunn i. Rieſengeb.

Erſtklaſſ., altrenomm. Anſtalt in Gebir Gründl. haus-
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaſtl. Ausbild ung artenbau. Geflügel-
zucht. Ausländerin im Hauſe. rima Referenzen. Proſpekte

Klosett

Peissnitz.
Sbunabend deg 29. Auguſt,

aben Ubrvaterländiſches

Volkskonzert
des StadttheaterorcheſterEintritt 20 Pfg. 85
Vorverkauf an den bekannten

Stellen.

Militär- Ausrüistungt

J gen 560Vahtlose Reithosen
Socken, Fusslappen
Ofſizier-Handschuhe
Hosenträger

extra billigIiebermann, en
Kriegs“auplogtgrten (aufgez.)

mod. ſauber und billig
B. Sapper, Fleiſcherſtr. 41 1 Treppe

Starke, kräftige

Strumpfwolle
für

Militärſtrümpfe,
à Pfd. Mk. 2.50 3.00 3.40 3.80 uſw.

ſowie [3318
ſtarke Sockenlängen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
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C. F. Ritter,
Leipzigerstr. 90.
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Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [3006

aller Art empfiehltG. Rrose, Leipzigerstrasse 96. 7
Kostenanschläge bereitwilligst.

H.Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Anlagen

bereitwilligſt Vorſteherin: F. Tepler.

Leipaiger Lebenusversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipsiger)

Gegr. 1630.

Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluß

der Kriegsgefahr;
bei Landsturmpflichtigen

Von Sonntag, den 30. d. Mts.
ab habe wieder eine ſehr große

Auswahl erſtklaſſiger

däniſcher und Holſteiner

Acker und
K. wagenpferde.ugo Ehrke, Sangerhauſen.

Fernſprecher 53.
ohne E-xtraprämäie.

Nähere Auskunft erteilt die Gesellschaft und deren Agenten.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General

II, Johannes Erbss, Generalagent,

orotheenstr. J 4769
Direkt ans Bavern vfferieren wir

Von morgen ab ſteht wieder ein
ſehr großer Transport allerbeſter

bayr. Zugochſen
bei uns zum Verkauf.Kéhbr. Se hwab,

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12/13.v leichte und Ochſen
ſchwere

F zu illigan Preiſen und betonen
ausdrü daß wir nur primaS Ware er (4800x Söhne,Telenhon. 87

e

S erſt d. Mt86. ab ſteht ein großer Transport

erſtklaſſiger 9 f ddäniſcher er e
bei mir zum Verkauf.H. B. Kremmer. Merſeburg

gegenüber der Poſt, Ecke Perſoneubahnbof. Tel. 367.
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Sonnabend

CLandeszeitung für

Gedenktage.
29. Auguſt.

1523. Der Ritter Ulrich von Hutten geſtorben.
1526. W des ungariſchen Heeres durch die Türken bei

cs.
1632. Der engliſche Philoſoph John Locke geboren.
1756. Beginn des Siebenjährigen Krieges.
1808. Der Begründer der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen

ſchaften Hermann SchulzeDelitzſch geboren.
1862. Der belgiſche Dichter Mauricce Maeterlink geboren.
1877. Der Prophet der Mormonen Brigham Houng geſtorben.
1910. Korea wird Japan einverleibt.
1910. Die Dichterin Urſubla Zöge von Manteuffel geſtorben.

Tagesſpruch: Wer im Krieg will Unglück han, der fange
mit den Deutſchen an. (Sprichwort.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Auguſt.

Militär-Vorbildungsanſtalt.
Das Kgl. Bezirkskommando zu Halle bittet uns, folgendes

bekannt zu geben:

1. Offiziere und Unteroffiziere zur Ausbildung junger Leute.
Nach Mitteilung des ſtellv. Generalkommandos wird in

Magdeburg eine Militär-Vorbildungsanſtalt für junge Leute
eingerichtet. Zur Ausbildung dieſer Leute ſollen Offiziere,
die in ihrer früheren Dienſtzeit bei Unteroffizierſchulen oder
Vorſchulen kommandiert geweſen ſind, in erſter Linie, des
gleichen Unteroffiziere, auch völlig aus jedem Militär
verhältnis ausgeſchiedene, nicht Iandſturmpflichtige, aber bereite,
die ſelbſt Unteroffizierſchüler waren oder bei Unteroffigzierſchulen
Dienſt getan haben, verwendet werden. Meldung für die im
Stadtkreis Halle a. S. und im Saalkreiſe wohnenden zu dieſer
Verwendung bereiten Offiziere und Unteroffiziere kann beim
Bezirkskommando, Deſſauer Straße 69, Zimmer 20, erfolgen.

2. 16jährige Freiwillige herbei!
Beim Gardekorps und beim 4. Armeekorps werden Militär

Vorbereitungsanſtalten errichtet. Jn dieſe Anſtalten ſollen frei-
willig ſich meldende junge Leute aufgenommen werden, die
mindeſtens das 16. Lebensjahr vollendet haben und von denen
nach ihrer Körperbeſchaffenheit mit Sicherheit zu erwarten iſt,
daß ſie mit vollendetem 17. Lebensjahre felddienſtfähig ſind.
Meldungen werden beim Bezirkskommando Halle a. d. S.,
Zimmer 20, unter Vorlage einer beglaubigten Einverſtändnis-
erklärung des Vaters oder des ſonſtigen geſetzlichen Vertreters
und eines polizeilichen Führungszeugniſſes angenommen.
Nähere Auskunft erteilt das Bezirkskommando.

Einrichtung weiterer Schnellverbindungen.
Vom 27. d. Mts. ab wird, wie uns die Kgl. Eiſenbahn

direktion Halle mitteilt, unter den bereits durch Aushang bekannt-
gegebenen Bedingungen zwiſchen Leipzig und Halle--Mag-
deburg--Wittenberge ein D-Zugpaar mit 1. bis
8. Klaſſe in folgender Lage eingelegt: D 178: Leipzig ab 5.20,
Halle 5.57/6.00, Cöthen 6.32/33, Schönebeck 7.03/04, Magde
burg 7.20/27, Stendal 8.21„22, Wittenberge an 9.10. D177:
Wittenberge ab 11.23, Stendal 12.12/13, Magdeburg 1.08/13,
n r ab 1.29, Cöthen 2.00/01, Halle 2.34/39, Leipzig
an 3.17.
3Z3Jn Wittenberge haben die Züge D 178/D 177 unmittel-
baren Anſchluß an die Schnellzüge nach und von Hamburg.

Als Stiftung für das Rote Kreuz oder den Nationalen
Frauendienſt

werden ruſſiſche, franzöfiſche, japaniſche oder andere feindliche
Orden zum Schmelzwert entgegengenommen bei Guſtav Uhlig,
Uhren, Orden und Ehrenzeichen, untere Leipzigerſtraße.

Unterſtützung mit Materialien oder mit gekochtem Eſſen?
Wie helfen wir am praktiſchſten? das iſt die Frage, die ſich

der Nationale Frauendienſt täglich von neuem ſtellt,
und ſicher iſt, daß er es machen mag, wie er will, es wird immer
Beſſerwiſſer geben. Viele ſagen, man ſolle den Frauen
nicht das fertige Eſſen geben, ſondern Geld oder Materialien zu
ſeiner Herſtellung, und begründen es damit, daß die Frauen ver
wöhnt würden und aus Mangel an Arbeit zu viel Zeit zum
Müßiggang hätten, daß ſie andrerſeits nicht einmal zufrieden mit
dem Eſſen wären. Dem iſt entgegenzuhalten, daß man mit dem
Verteilen von Geld keine guten Erfahrungen gemacht hat. Denn,
wenn der Vater, der warmes Eſſen verlangt, nicht da iſt, wird
von dem Gelde oft Brot und Kuchen gekauft. Auch die Verteilung
von Materialien hat ſich nicht als praktiſch erwieſen, denn oft
werden dieſe wieder verkauft, oder, da leider ſehr viele Frauen
nicht ordentlich kochen können, ſchlecht verwendet. Um einer
Familie nahrhafte Koſt zukommen zu laſſen, iſt es darum ge
raten, als beſte Unterſtützung fertiges Eſſen zu geben. Dieſes
kann in großen Mengen viel kräftiger und preiswerter hergeſtellt
werden, als es in der Einzelküche möglicht iſt, und da in Kriegs
zeiten ja mit allen Vorräten haushälteriſch umgegangen werden.
muß, gewint die gemeinſame Küche auch an volkswirtſchaftlicher
Bedeutung. Wenn aber über das Eſſen geklagt wird, ſo nenne
man die Küche, die alle gleich befriedigt. Die Tadler reden aber
bekanntlich immer am lauteſten und beeinfluſſen dadurch die
öffentliche Meinung. Tatſache iſt, daß ſich ſehr viele Frauen dank-
bar zeigen und mit Angſt dem Tag entgegenſehen, an dem ihnen
das Eſſen entzogen werden könnte. währt wird das Eſſen
nur ſolchen, deren Bedürftigkeit genau ermittelt iſt. Wenn auch
über den Grad der Bedürftigkeit ein Jrrtum unterlaufen kann,
ſo iſt das menſchlich und zu verzeihen. Nationaler
Frauendienſt.

Gebt eiſerne Bettſtellen für die Verwundeten!
Wer von den verehrten Leſerinnen wäre in der Lage, einige

gute eiſerne Bettſtellen mit Matratzen, mit Kiſſen und Decken
wäre doppelt erwünſcht, für Verwundete zur Verfügung zu ſtellen
Sehr angenehm wäre es, wenn dieſe ſpäter wieder zurück-
genommen würden. Angebote ſind der Geſchäftsſtelle der Halle-
ſchen Zeitung zu übermitteln.

Der Jnnungsausſchuß und die Notlage des Handwerks.
Der Jnnungsausſchuß zu Halle hielt am Donnerstag im

„Schultheiß“, Poſtſtraße, eine bedeutſame Verſammlung unter
Leitung des Baumeiſters H. Pfeiffer ab. Die Mehrzahl
der angeſchloſſenen Jnnungen war vertreten. Der Vorſitzende
knüpfte in ſeiner Eröffnungsanſprache an die tagszuvor abge
e Verſammlung des Bezirks-Arbeitgeberverbandes für das

ugewerbe und verwandte Berufe für die Provinz Sachſen und
Anhalt und des Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe in
Halle an. Da dieſe Schwierigkeiten bei der gegenwärtigen Geld
und Auftragsknappheit auch jedes andere Handwerk mit Aus
nahme der Lebensmittelverſorgung (Fleiſcher und Bäcker) treffen,

iſt es ganz natürlich, daß dieſe Berufe Stellung zu der
vage nehmen. Die Notlage ſteht feſt. Viel zu tun hatten nur

die Sattler und Korbmacher für die Militärbehörde. Die Be-
hörden müſſen angegangen werden, in dieſer trüben Zeit aus
kühren zu laſſen was halbwegs auszufü hren geht. Bebördlicher

Beilage zu Nr. 405 der Halleſchen Heitung

ſeits will man ja auch tun, was angängig iſt. So namentlich
unſere Stadtbehörde. Es wird in Kürze eine Beſprechung des
Stadtbaurats Joſt mit den Vorſtehern verſchiedener Arbeitgeber-
verbände abgehalten werden, die ſich mit der Sache beſchäftigen
wird. Man muß abwarten, was die Verhandlungen zeitigen
werden. Zu der Geſchäftsſtille tritt nun aber noch ein Um
ſtand, der ſchwer ins Gewicht fällt. Das iſt die Nichtbegleichung
alter Rechnungen ſeitens ſolcher Kunden, die ob ihrer Stellung
dazu wohl in der Lage ſind. Es muß immer und immer
wieder darauf hingewieſen werden, daß jeder Arbeiter ſeines
Lohnes wert und daß es gänzlich ausgeſchloſſen iſt, daß ein ſolch
langer Kredit von 34, 1 Jahr und darüber gewährt und be
anſprucht werden kann. Der Handwerker hat höchſtens 3 Monate
Ziel und wie viele Materialien bezw. Zutaten muß er bar be-
zahlen; das möge man bedenken. Die an die Reichsbank an
geſchloſſene Darlehnskaſſe mag wohl für den Handel nützlich
ſein und das vielleicht auch ſchwer, aber nicht für das Handwerk,
das die geſtellten Vorausſetzungen zu erfüllen gar nicht in der
Lage iſt. Anders wäre es vielleicht noch mit der Preußen-
kaſſe, wenn dieſe angeſichts der jetzigen trüben Lage mehr
Entgegenkommen bezeugte. Jn Kürze ſoll hier eine vom Ober
präſidenten Exzellenz v. Hegel einzuberufende Verſammlung
von Vertretern der genoſſenſchaftlichen Verbände ſtattfinden, die
ſich mit der Frage der Kreditgewährung beſchäftigen und viel
leicht Mittel und Wege finden wird, der gegenwärtigen Notlage
auch im Handwerk zu ſteuern. Die Handwerker werden erſucht,
dieſer Verſammlung beizuwohnen. Recht praktiſch ſcheint ſich die
Entſchließung des Jnnungsausſchuſſes zu Braunſchweig zu er
weiſen, nämlich eine Kriegs- Unterſtützungskaſſe zu gründen.
Dieſe ſoll vor allem bezwecken, nicht militäriſch eingezogenen
Jnnungsmitgliedern, die ein ſelbſtändiges Handwerk betreiben
und infolge des ausgebrochenen Krieges in unverſchuldete Not
lage geraten, durch Barunterſtützungen, Verſchaffung von
Arbeitsgelegenheit oder in ſonſtiger Weiſe Hilfe zu gewähren.
So etwas könnte hier durch den Jnnungsausſchuß unter Hilfe
der Stadt und der Handwerkskammer wohl zuſtande kommen.
Der Vorſtand wurde erſucht, in dieſem Sinne die Vorbereitungen
zu treffen und mit den angezogenen Behörden in Verbindung zu
treten. Angeregt wurde die Frage, wie kann man die Frauen
der zur Fahne einberufenen Jnnungsmitglieder unterſtützen,
ſofern dieſe das Geſchäft des Mannes fortführen? Jn der Be
ſprechung herrſchte nur eine Meinung vor, daß man hier mit
Rat und Tat helfend einſpringen muß, ſofern dies von den Be
treffenden ge wünſcht werde. Das Weitere hierin überließ man
auch dem Vorſtande. Mitgeteilt wurde, daß der Vorſitzende
des Jnnungsausſchuſſes erſt in der ordentlichen Generalver-
ſammlung gewählt werde. Die Verſammlung nahm einen recht
anregenden Verlauf.

Obſtkurſe im Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz.
Wie groß die Anteilnahme an der Verwertung der Garken-

früchte iſt, zeigte der erſte, heute im Provinzial-Obſtgarten zu
Diemitz ſtattgefundene eintägige Lehrgang. 38 Damen aus den
verſchiedenſten Ständen hatten ſich hier vereint, um das Ein-
machen der Williams Chriſtbirne, unſerer beſten Einmachefrucht,
praktiſch kennen zu lernen. Jn einem Voxtrag wurden Finger-
zeige gegeben über alles das, was beim Verwerten von Obſt und
Gemüſe notwendig iſt. Es ſteht zu erwarten, daß die Damen in
ihrem eigenen Wirtſchaftsbetriebe nunmehr die gewonnenen
Kenntniſſe praktiſch anwenden und zur Linderung der Qualen
unſerer Krieger Beiträge liefern. Eine freiwillige Sammlung,
die von den Damen angeregt wurde, ergab auch noch eine Summe
n 17 Mark, die für die Krankenverſorgung Verwendung finden
oll.
Auch für Freitag und Sonnabend liegen zahlreiche Anmel-

dungen vor. Wenn Bedarf vorhanden iſt, werden in nächſter Woche
nochmals die Unterweiſungen aufgenommen, um allen behilflich zu
ſein, die für die Krankenverſorgung und für die Erquickung
unſerer Truppen tätig ſein wollen. Es wird dadurch der reiche
Vorrat an Obſt und Gemüſe, der uns in dieſem Jahre beſchert
iſt, eine zweckentſprechende Verwendung finden. Deshalb: Auf
zur Arbeit! Kocht Obſt und Gemüſe ein!

Der Veteranenverband von 1848 bis 1870/71 hält am
kommenden Sonntag Vormittag 1116 Uhr auf hieſigem Nordfried
hof, wie alljährlich, am dortigen Kriegerdenkmal ſeine Grinne
rungsfeier und Kranzniederlegung ab, zu der auch ſonſtige
ehemalige Kriegsteilnehmer ſowie Kameraden der Militärvereine
höflichſt eingeladen ſind. Die Feier beſteht aus Geſängen und
Anſprache. Den geſanglichen Teil hat wieder der Männergeſang-
verein von 1911 gütigſt übernommen. Die Muſik ſtellt die Gör-
lachſche Kapelle. Nach der Feier geſelliges Beiſammenſein.
Sammelpunkt vormittags 11 Uhr „Aktienbrauerei“, Roßplatz.
(Vergl. heutige Anzeige.)

HOſtpreußiſche Landsleute, die infolge der Kriegswirren
ihre Heimat verlaſſen haben und ſich hier aufhalten, finden Rat
in allen Angelegenheiten durch die Mitglieder des Vereins der
Oſt und Weſtpreußen. Adreſſen des Vorſtandes im „Ratskeller“
zu erfragen. Sonntag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr im „Rats-
keller“ Verſammlung, Vereinszimmer.

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule
beginnt am 31. d. Mts. Die Stunden ſind auf zwei Drittel,
für einige Gewerbe ſogar auf die Hälfte ermäßigt worden. Jm
übrigen wird auf den Stundenplan im Anzeigenteil verwieſen.

Friedrich der Große als Komponiſt. Jn dieſen Zeiten, da
die Schöpfung Friedrichs des Einzigen, Preußen, die Bewunde-
rung einer Welt wieder auf ſich lenkt, erſcheint es angebracht,
ſeinen anderen Schöpfungen wieder mehr Anteilnahme entgegen-
zubringen. Jn dem volkstümlichen vater ländiſchen
Konzert, das das geſamte Orcheſter des Stadttheaters am
29. Auguſt abends 8--11 Uhr auf der Peißnitz abhalten wird,
gelangt daher die berühmte Feſtouvertüre des großen Königs zur
Aufführung. Billetts zum bekannten Preis von 20 Pf. ſind an
den Vorverkaufsſtellen und an der Kaſſe zu haben.

Die Wichern- Vereinigung zur Förderung chriſtlichen Volks
lebens (Geſchäftsſtelle: Rauhes Haus, Hamburg 26) iſt. wie ſo
viele anderer Organiſationen auf den Plan getreten, um durch
Verbreitung von Flugblättern und anderen geeigneten Schriften
mitzuhelfen, daß die Herzen der Krieger und der Daheimbleibenden
mit Troſt aus Gottes Wort erfüllt werden. Sie hat ſowohl zur
Verteilung an die ausrückenden Truppen, an den Landſturm uſw.
als an zurückbleibende Soldatenfrauen und mütter Schriften
herausgegeben. Dem letzteren Zwecke dient das von D. M. Hennig
Hamburg bearbeitete Heft: Gott mit uns! Kraft und
Troſt für Solbatenfrauen und -mütter, eine täg-
liche Handreichung aus Gottes Wort. 32 Seiten. Einzeln
10 Pf., 100 Stück 8 Mk. Es enthält 36 kurze Andachten und will
Herz und Gemüt aufrichten und ſtark machen in dem lebendigen
Gott. Zur Verteilung an Wehrmänner erſcheint eine neue
zeitgemäße Bearbeitung von Ernſt Moritz Arndts Kate-
chismus für den deutſchen Krieger und Wehr-
mann. 24 Seiten. Einzeln 10 Pf., 100 Stück 8 Mark. Hier
redet ein deutſches Gewiſſen und ſtärkt den deutſchen Mut. Das
Heft eignet ſich vortrefflich zur Verteilung an unſere Soldaten im
Felde wie daheim. Ferner erſcheinen zwei Kriegs-Flugblätter
der WichernVereinigung. Nr.: Deutſche, wahret Eure
heiligſten Güterl!, das ſich an die breiteſten Kreiſe unſeres
Volkes wendet und zum Kämpfen, Glauben und Helfen auf
fordert; Nr. 2: Tröſtet, tröſtet mein Volk!, das ſich an die An
gehörigen von Gefallenen wendet und ihnen Troſt zuſpricht. Preis
für 100 Stück 1 Mk., 1000 Stück 8 Mk. Ferner: 30 Lieder

für Kriegsbetſtunden und patriotiſch chriſtliche
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eiern, enthaltend 12 Choräle und 18 ausgewählte Volks und

Preis einzeln 5 Pf., 100 Stück 3,650 Mk. Das
Heft eignet ſich ſowohl für den Gebrauch in Kriegsbetſtunden und
patriotiſch chriſtlichen Feiern, als zur Verteilung an die Truppen.

Endlich ſeien erwähnt: 25 Feldpoſtkarten mit Kern-
ſprüchen der Heiligen Schrift zur Verſendung an im
Feld ſtehende Krieger. Jn farbigem uck mit Einfaſſung.
Preis der 25 Karten im I nur 0,50 Mk. Dieſer mit
einem Kernſpruch aus Gottes Wort geſchmückten Poſtkarten
werden ſich die Angehörigen von Kriegern gern bedienen, um mit
einem freundlichen Gruß ihren Lieben im Felde eine religiöſe
Stärkung zuteil werden zu laſſen. Alle dieſe Schriften ſeien herz

lich empfohlen. ß Joſephſon.Saalſchloßbrauerei. Die Ortsgruppe Halle des
Sängerbundes an der Saale veranſtaltet am Sonntag nachmittag
154 Uhr unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn
W. Wurfſchmidt zum Beſten der „Nationalen
Frauenhilfe“, Halle, ein vaterländiſches Konzert.
Orcheſter: Görlachſche Kapelle. Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saale ſtatt.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Zu einer

größeren Uebung treten die Abteilungen „Kronprinz“, „Sehdlitz“,
„York“, Scharnhorſt“, „Schill“, „Preußen“, „Kurfürſt“, „Dölau“,
„Saalwacht“, „Blumenthal“, „Lützen“ und „Mansfeld“ am
30. d. M. nachmittags 234 Uhr auf dem kleinen Exerzierplatz,
Deſſauer Straße, an. Sämtliche Mannſchaften haben ſich mit
Armbinden zu verſehen. Fahnen ſind mitzubringen. Abteilung
„Bismarck“ verſammelt ſich Sonntag 343 Uhr, Brunnenſchule.

Die Abteilung „Moltke“ verſammelt ſich am 30. Auguſt um
7 Uhr vormittags auf dem Ranniſchen Platze zu einem Marſch
nach der Heide. Abteilung „Scharnhorſt“ Sonnabend,
29. Auguſt, 5 Uhr „Stadtheim“ Singen und Unterhaltung.
Abteilung „Preußen“ Sonnabend 8 Uhr, Verſammlung im
„Stadtheim“.

Halleſcher Geflügelzüchterverein, E. V. Die am Mittwoch im
„St. Nikolaus“ abgehaltene Verſammlung befaßte ſich mit der
Erledigung von Fragen, wie ſie der eingetretene Kriegszuſtand
geſchaffen hat. Der Vorſitzende gedachte zunächſt unſerer ins
Feld gezogenen Mitglieder, deren Tiere ſich der Verein, wenn
nötig und erwünſcht, annehmen will. Das Andenken des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Leutnants Rübeſamen, des
Sohnes unſerers Ehrenmitgliedes Generalmajors Rübeſamen,
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Einſtimmig wurde
ſodann beſchloſſen, aus dem Vereinsvermögen zunächſt 100 Mk.
dem Nationalen Frauendienſt zu überweiſen, während 10 Mk.
als Beitrag für die Nationalſpende des Klubs deutſcher Geflügel-
züchter bewilligt warden. Es wurde ſodann in eine Beſprechung
der behördlichen Maßnahmen betr. das Einſperren der Tauben
eingetreten, von einer Stellungnahme dagegen aber hinſichtlich
ihrer praktiſchen Wirkung wurde abgeſehen,

Geſchäftliches.
Kriegs-Erfriſchungen.

Wir berichteten ſchon kürzlich an dieſer Stelle, daß die be
kannte Schokoladenfabrik von Gebrüder Stollwerck, A.-G.,
in Köln ſehr praktiſche Feldpoſtbriefe mit Schokolade und Pfeffer
münzpaſtillen zum Preiſe von 1 Mark (einſchließlich 20 Pf. Porto)
in den Handel bringt. Wir haben unſerer damaligen Notiz heute
noch hinzuzufügen, daß die Firma für die Beſteller, die es vor
ziehen, ſtatt der etwa 225 g ſchweren, mit 20 Pf. zu frankierenden
Feldpoſtſendungen kleinere Feldpoſtbriefe, für die Porto nicht
nötig iſt, zu verſenden, drei neue Packungen im Gewichte von je
50 g zum Preiſe von 20 Pf. hergeſtellt hat. Das Nähere iſt aus
der Anzeige in der heutigen Nummer zu erſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Vaterländiſcher Frauenverein, Zweigverein für den

Saalkreis.
Am 24. d. Mis. hielt der Verein eine von Damen und

Herren ſehr gut beſuchte Vorſtandsſitzung unter dem Vorſitz der
Frau Kammerherr von Bülow Dieskau ab, um durch den
Schriftführer, Landrat von Kroſigk, den Bericht über das
in der ſchweren Kriegszeit bereits Geleiſtete zu vernehmen und
ſich über die demnächſt zu treffenden Maßnahmen ſchlüſſig zu
machen. Die Sammlung für das Rote Kreuz für Halle und den
Saalkreis hat die ſtattliche Summe von 177 000 Mk. ergeben.
Außerdem iſt eine reiche Fülle von Naturalien, wie Fruchtſäfte,
Zigarren uſw. geſpendet worden. Auf dem Bahnhof ſind Vereins-
mitglieder bei der Speiſung und Erquickung der Krieger in den
durchfahrenden Militärzügen tätig geweſen. Jn Halle ſind
neben dem Garniſonlazarett eine ganze Menge von Räumen zur
Aufnahme von verwundeten und kranken Soldaten zur Verfügung
geſtellt, u. a. die Loge zu den drei Degen, Bergmannstroſt, das
Diakoniſſenhaus und der Volkspark. Jm Einvernehmen mit dem
militäriſchen Leiter des Sanitätsweſens iſt feſtgeſtellt, daß von
unſerem Verein ein größerer Poſten Betttücher, Bettbezüge, Kopf-
kiſſen und Hemden zu arbeiten ſind. Die Vorſtandsdamen zeigten
ſich überaus willig, je nach der Größe ihrer Bezirke eine ent
ſprechende Anzahl zu übernehmen. Es wurde dabei der Grund
ſatz ausgeſprochen und anerkannt, daß die Frauen der ins Feld
gezogenen Krieger nicht nur mit Geldmitteln unterſtützt werden
möchten, ſondern ſich, ſoweit es ihre Fa milienverhältniſſe irgend
geſtatten, auch durch eigene Arbeit durchzubringen Gelegenheit
bekommen ſollten. Sammelſtelle für die erwähnten Arbeiten und
Gaben, die unter Leitung des Stadtrat Engelcke ſteht, iſt die
Schule an der Neuen Promenade. Es wird hierüber noch Näheres
bekannt gemacht werden. Jn der ſehr lebhaften Beſprechung
wurde von den Damen der Wunſch ausgeſprochen, daß ſie die
Stoffe zugeſchnitten erhalten und vielleicht auch ein fertiges
Muſterſtück bekommen möchten, damit die Arbeiten auch wirklich
den militäriſchen Anforderungen entſprechen.

Neben dieſem Hauptgegenſtande wurde noch eine Reihe wich-
tiger Fragen verhandelt. Vor allem wurde von verſchiedenen
Seiten betont, daß die geſamte Liebestätigkeit gegenüber den
Familien der Krieger möglichſt einheitlich organiſiert werden
möchte, damit nicht die einen von verſchiedenen Seiten zu viel, die
anderen Beſcheidesneren zu wenig erhielten. Beſonders
wurde das Zuſammenarbeiten der Gemeindevorſteher und der
Geiſtlichen mit den einzelnen Vorſtandsdamen unſeres Vereins
für dringend erwünſcht erachtet.

Von der Staatsverwaltung iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß
die im Intereſſe des Krieges aus ihrer Heimat entfernten Oſt
preußen und Elſaß-Lothringer auch hier eine gaſtliche Aufnahme
finden möchten. Ferner wurde von dem Kreisarzte die Fürſorge
für die Säuglingspflege den Damen warm empfohlen, da in
dieſen Monaten die Sterblichkeit der Kleinen beſonders groß ſei
und der Staat Erſatz für die Opfer des Krieges braucht. Es
wurde ſodann darauf hingewieſen, daß ſich eine ſehr große Zahl
von Frauen und Jungfrauen z den KrankenpflegeKurſen ge
meldet habe, die nur allmählich zu ihnen zugelaſſen werden
könnten, und bekanntgegeben, daß die P rinnen ſich zu einem
Verband zuſammengeſchloſſen hätten. Endlich wur noch mit
geteilt, daß der vierte Kurſus in unſerer Dölauer Walderholungs-
ſtätte nicht ſtattfinden könne, da auch ſie au Lazgrettzw ver
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wandr werden ſolle. Eine lebendige Wirkſamkeit der einzelnenGruppen und ein erneuter Aufruf zur Teilnahme an utſeren
Verein wurde den Damen ans Herz gelegt. Fürwahr reiche und
edle Aufgaben für die h in dieſem Weltbrand, in
dem Deutſchland mit gutem Gewiſſen auf Gottes Beiſtand ver
beſſer da endlichen Sieg und dauernden ehrenvollen Frieden

Begräbnis. eines Lüttich-Kämpfers.
Das erſte Opfer aus dem Städtchen Prettin a. E. iſt der

Einjähr.Freiw. Oberjäger Walter Zander, Sohn des Bei-
geordneten Kaufmann Theodor Zander.
Prettin übergeführt und Donnerstag vormittag mit militäriſchen
Ehren beſtattet. Drei Gewehrfalven des Prettiner Landwehr
vereins bildeten den letzten Gruß für den jungen der
mutig und gern ſein Leben für das Vaterland her n hat.
Faſt alle Einwohner Prettins beteiligten ſich an dieſem Krieger
begräbnis.

300 ſchwerverwundete Franzoſen in Gotha.
Jn der Nacht zum Freitag ſind 300 ſchwerverwundeke Fran

zoſen in Gotha eingetroffen. Sie wurden auf elektriſchen
Sanitätswagen und auf Autos in Lazarette gebracht. Der Ein
druck war bedauernswert. Die Behandlung durch unſere
et mnſchaſten und Soldaten iſt behutſam und kamervad-

i

K. Bitterfeld, 27. Auguſt. (Spenden und Samm-
kungen.) An freiwilligen Geldſpenden zur Liebestätigkeit
und zur Kriegsfürſorge ſind bei hieſiger Kreiskommunalkaſſe bis
jetzt eingegangen 9304,40 Mk. Dem Vaterländiſchen Frauen
verein vom Roten Kreuz zu Bitterfeld wurden 8861,75 Mk. über
wieſen. Stadtrat Dr. Radenhauſen ſtiftete. wieder 1000 Mk.
(zweite Rate), Dr. Wiens 500 Mk., Prokuriſt Loch. 500 Mk.
Bitterfelder Luiſengrube 6500 Mk. und Dr. Plaue 300 Mk.

K. Brehna, 27. Aug. (Unterſtüßungen.) Die ſtädkti
ſchen Behörden beſchloſſen, zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen
Angehörigen der Kriegsteilnehmer zunächſt 5000 Mk. bereit zu
ſtellen. Außerdem ſollen die Hebammengebühren für hilfs
bedürftige Frauen der zur Fahne einberufenen Mannſchaften
aus der Stadtkaſſe bezahlt werden. Es wurde eine Kommiſſion
von ſieben ren gewählt, die über die Notwendigkeit und Höhe
der Unterſtützung in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden hat.

w. Gera (Reuß), 27. Aug. (Nach längerem Kranken-
lager ſtarb) hier der Landgerichtspräſident Geheime Ober
juſtizrat Dr. Hagen im Alter von nicht ganz 78 Jahren. Er
ſtand über 50 Jahre im reußiſchen Staatsdienſte.

w. Meiningen, 27. Auguſt.
Freifrau von Heldburg.)
die Summe von 2000 Mark überweiſen laſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

(Eine Kriegsgave der
Frau Baronin v. Held

burg hat dem Landesverband Väaterländiſcher Frauenvereine

Die Leiche wurde nach

Nachrichten.

Weitere große Erfolge
im Weſten.

Die engliſche Armee gänzlich geſchlagen.
Die deutſchen Truppen überſchritten die Maas.
Die franzöſiſchen Gebirgstruppen zurückge-
worfen. Frankreich läßt Belgien im Stich.

Großes Haupfquartier, 28. Aug.
Die engliſche Armee, der ſich drei

franzöſiſche Territorialdiviſionen
angeſchloſſen hatten, iſt nördlich St. Quentin
vollſtändig geſchlagen worden und be
findet ſich in vollem Rückzuge über St.
Quentin. Mehrere tauſcud Ge-
fangene, ſieben Feldbatterien und
eine ſchwere Batterie ſind in unſere
Hände gefallen. Südöſtlich WTezieres haben
unſere Truppen unter fortgeſetzten Kämpfen
in breiter Front die Maas überſchritten.
Unſer linker Flügel hat nach neuntägigen Ge
birgskämpfen die franzöſiſchen Gebirgs-
truppen bis öſtlich Epinal zurückge-
trieben und befindet ſich in weiterem ſieg-
reichen Fortſchreiten.

Der Bürgermeiſter von Brüſſel teilte dem
deutſchen Kommandanten mit, daß die franzö
ſiſche Regierung der belgiſchen Regie-
rung die Unmöglichkeit eröffnete, ſie irgend-
wie offenſiv zu unterſtützen, da ſie ſelbſt

Zum Tode Koſers. Der Kaiſer hat an die Witwe des
Generaldirektors der Staatsarchive Exzellenz Koſer folgendes
Telegramm gerichtet

„Durch die Meldung von dem Hinſcheiden Jhres von Mir
hochverehrten Gatten ſchmerzlichſt berührt ſpreche Jch Jhnen
Mein wärmſtes Beileid aus. Jch habe in dem Verewigten nicht
nur einen treuen Beamten und Gelehrten von hervorragendem
Wiſſen und Können, ſondern zugleich einen um Mich und Mein
Haus hochverdienten Freund verloren, deſſen lauteren Charakter
und unbedingte Zuverläſſigkeit Jch beſonders geſchätzt habe.
Gott der Herr tröſte auch Sie in dieſer ernſten Zeit, die ſo
viele ſchmerzliche Opfer vom Vaterlande fordert. Jch habe
Meinen General à la suite General der Jnfanterie von Jakobi
mit Meiner Vertretung bei der Beiſetzung beauftragt.

m Wilhelm R.Außerdem ging noch vom Reichskanzler folgendes
Telegramm ein

„Euere Exzellenz verſichere ich meiner en Teilnahme
beim Hinſcheiden Jhres auch bon mir rehrten Herrn
Gemahls. Das Andenken dieſes wahrhaft edlen Mannes, deſſen
ganze von glänzenden Erfolgen gekrönte Lebensarbeit in Be
ruf und Wiſſenſchaft unter dem Zeichen glühender Vaterlands-
liebe ſtand, wird von mir ſtets in hohen Ehren gehalten werden.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“
Kündigung am Altenburger Hoftheater. Der Herzog von

Altenburg hat, wie gemeldet wird, ſämtlichen Mitgliedern der
Altenburger Hofbühne zum kommenden Winter gekündigt. Falls
dieſe Mitteilung auf Wahrheit beruht, muß ſie um ſo ſchmerz-
licher berühren, als von einer neuen Regelung der Angelegen
heit am Meininger. Hoftheater die Rede war. Hoffentlich wird
wenigſtens anderweit für die Mitglieder geſorgt.

Göttingen. Am Montag verſtarb der bekannte National-
ökonom Wilhelm Lexis, der mit dem Ablaufe des letzten
r von ſeinem Lehramt zurückgetreten war.

elberg. Jn der vergangenen Nacht iſt im Alter von
51 Jahren der aus Kiel gebürtige ime Kirchenrat und ordent
liche or für neudeſtamentliche Exegeſe und Kritik an der
theologiſchen Fakultät der Heidelberger Univerſität D. Johannes

Weiß geſtorben.Karlsruhe. Als Nachfolger Ferdinand Kellers iſt der Kunſt
maler Adolf Bühler in Karlsruhe zum Profeſſor
an der dortigen Akademie der bildenden Künſte ernannt worden.

Königsberg i. Pr. Ernannt wurde der v. Profeſſor der
klaſſiſchen Philologie Dr. Karl Meiſter in Berlin zum
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg i. Pr.
als Nachfolger von Prof. O. Jmmiſch.

Von der Münchener Univerſität. Die Wahl des Profeſſors
für innere Medizin Geheimen Rats Dr. Friedrich Ritter von
Müller zum Rektor der Univerſität München für das Stu
dienjahr 1914/15 iſt beſtätigt worden.

München. Diplomingenieur Dr. Maximilan Freiherr
von Schwarz, Aſſiſtent für Mineralogie und Geologie an der
Techniſchen Hochſchule in München, iſt als Privatdozent für
Metallographie an der chemiſchen Abteilung dieſer Hochſchule zu
gelaſſen worden.

Stuttgart. Der Kunſtmaler
Keller iſt, 74 Jahre alt, geſtorben.

Aus Oeſterreich. Dem Primararzt und Leiter des Allge-
meinen öffentlichen Krankenhauſes in Wiener-Neuſtadt
Dr. med. Arthur Ritter von Hochſtetter iſt der Titel eines
Regierungsrates verliehen worden. Zum Direktor der Biblio
thek der neugegründeten Univerſität in Preßburg wurde der
ſtädtiſche Bibliothekar daſelbſt Dr. Emil Kumlik ernannt.

Rom. Der Auditor der Rota in Rom Dr. theol. Franz
Taver Heiner, früher langjähriger v. Profeſſor des Kirchen
rechts ſowie der kirchengeſchichtlichen und patriſtiſchen Speziali
täten in der theoloigſchen Fakultät der Univerſität Freiburg
i. Br., vollendet am 28. Auguſt das 65. Lebensjahr. Die Rota
iſt der höchſte kirchliche Gerichtshof in der katholiſchen Kirche; ſie
V nnet in allen kirchl. Zivil- und Kriminalſachen in dritter

nſtanz.
RembrandtEntdeckungen in Stockholm. Abraham Bredius,

der bekannte holländiſche Kunſtgelehrte, hat bei einem Auf-
enthalt in Stockholm im dortigen Muſeum zwei unerkannte
Bilder als Werke Rembrandts feſtſtellen können. Das iſt um
ſo intereſſanter, als ſich Bredius' Kritik in den letzten Jahren
meiſt nur damit beſchäftigte, Rembrandts Meiſterwerke abzu
erkennen, z. B. das Bild der Witwe Bas in Amſterdam. Es
handelt ſich um ein Bild des Opfers Jſaaks, ein Bildnis, das
bisher Schule Rembrandts hieß, aber unzweifelhaft von der
Hand des Meiſters ſelbſt ſein ſoll, und zwar aus ſeiner beſten

Profeſſor Friedrich von

Zeit.
e

völlig in die Defenſive gedrängt ſei.
(W. T. B.)

Ernſte Reden in ſchwerer Seit
Berlin, 28. Auguſt Ein Zyklus ernſter Reden in
ſchwerer Zeit wurde geſtern abend von Profeſſor von
Wilamowitz-Möllendorf mit einem Vortrage ein
geleitet, in dem er ſagte:

Wir alle müſſen in uns ein heiliges Feuer erwecken, das
in uns lodert und nicht zur trüben Glut herabſinkt. Niemand,
der jetzt ſich helfen laſſen. muß, braucht zu glauben, er
empfange ein Almoſen. Vielmehr ſoll er denken, daß es jetzt
nur heißt, ſich unterordwen. Aber es gilt, in uns auch das
Vertrauen zu ſtählen auf unfere gerechte Sache, Vertrauen auf
die Unabänderlichkeit des Schickſals.
Tod uns einen Lieben raubt, Glauben und Vertrauen, daß
man nun einmal nichts ohne Opfer erkaufen kann. Wir
kämpfen um eine heilige Sache, und wir wollen, wenn das
Kriegsbeil begraben iſt, nie das Gefühl der Zuſammengehörig-
keit über jene Tage der Not vergeſſen, die wir jetzt durchleben.

(W. T. B.)
Anfragen wegen deutſchen Privakeigentums in Belgien.

Berlin, 28. Auguſt. Von verſchiedenen Perſonen ſind
in letzter Zeit an das Kriegsminiſterium Anfragen gerichtet
worden, welche Wege ſie einzuſchlagen haben, um in den
Beſitz ihres in Belgien befindlichen Privoteigen-
t ums zu gelangen. Für ſolche Anfragen iſt der Ver
waltungschef beim Kaiſerlichen Gouvernement in Belgien,
Exzellenz v. San dt, zuſtändig. (W. T. B.)

Die Liebestätigkeit.
BHerlin, 28. Auguſt. Der Nationalſtiftung für die

Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen ſind von der
Farbenfabrik vorm. Bayer u. Co., Leverkuſen
bei Köln, 50000 Mark überwieſen worden. Weitere
Gaben dringend erbeten. Es werden auch gute Staats
papiere und Obligationen entgegengenommen. Das Büro
befindet ſich Berlin NW. 40, Alſenſtraße 11. (W. T. B.)

Die deutſchen Kardinäle in Rom.
Rom, 28. Auguſt. Die beiden deutſchen Kardinäle Erz-

biſchof Dr. v. Hartmann aus Köln und Erzbiſchof
Dr. v. Bettinger aus München ſind hier I

Vater ländiſcher Frauenverein
Rotes Kreuz, Halle a. S.

(Schluß aus Nr. 402.)
An Materialien ſind weiter bei der Annahmeſtelle Schimmel

ſtraße Nr. 7 eingegangen:
Fr. Helene Schotten 6 Vettücher, 36 Meter Stoff zu Barchent-

hemden. Schülerin Weckwarth 2 Schlafdecken. Ungen. 4 Fl.
Kirſchſaft, 2 Fl. Orangenſaft. Ungen. 6 Hemden. Fr. Arndt
6 Hemden. Fr. Dr. Schotten 2 Stück neue Leinewand. Herr
Arndt 10 Fl. Saft. Fr. Rentiere Chriſtel 12 Hemden, 2 Feder-
kopfkiſſen. Fr. Arndt 2 Hemden. Gebauer-Schwetſchke Druckerei
100 Katechismen, 90 Bd. Deutſches Land u. Volk“, 12 Bd. Erzähl.
Fr. Apotheker Malbranc 1 Dtzd. Handtücher. Fr. P. Nachtigall
25 Hemden, 3 Bezüge, 14 Kopfkiſſen, 3 Paar Strümpfe. Fr.
Königs 2 Paar Strümpfe. Fr. Geheimrat Grenacher 34 Paar
Strümpfe, 6 Kopfkiſſen 1 Hemd, 6 Betttücher, 5 Bezüge. Fr. Zie-
mann 1 w. Decke, 2 Hemden, 1 Paar Strümpfe. Frl. Peter
4 Paar Strümpfe. Fr. Bankdirektor Dan 12 Paar Strümpfe,
Shede welade. Ungenannt 4 Paar Strümpfe, 1 Pfd.

olade.
Außerdem iſt bis jetzt von den auf Liſte ſo aütig gezeich

neten Wurſtwaren für die Transportzüge der mobiliſierten
Krieger folgendes geliefert und mit großem Dank aufgenommen
worden von: Hrn. Auguſt Mangold 60 Pfd. Wurſt, Hrn. Herm.
Kümmel 25 Pfd. Wurſt, Hrn. Otto Blum 15 Pfd. Wurſt, Hrn.

Louis Rößler 80 Pfd. Wurſt, Hrn. Otto Hoffmann 15 Pfd. Wurſt,

Cetzte Draht und Hernſprech Rob. 30 Pfd. Wurſfk, Hrn. Hugo Brauer 20Wer r w. St20 Wurſt, Hrn. Reinh. Köhler 15 Pfd. Wurſt, Hrn. Rich.30 Pfd. Wurſt, Hrn. Ernſt Hecklau 25 Pfd. Wurſt, Hrn.
Frieb, Witte 40 Pf. Wurſt, Hrn. Paul Thürmer 50 Pfd. Wurſt,
Hrn, Feg a 20 Pfd. Wurſt, Hrn. Oscar Großklaus
20 Pf urſt.Durch die „SaglesZeitung“: Fr. Koch 6 Hemden,
2 Paar Strümpfe, Herr W. Böge 7 Hemden. Herr
J. Schmelzer Wäſche und Taſchentücher. Fr. Ad. Born 1 Dtzd.
Strümpfe, 4 Hemden, 1 Fl. Himbeerſaft, 2 Fr. H. Wege
4 Paar Socken. Fr. J. Paket Tabak, 1 lange Pfeife. Frau
Landſch.Sekretär Grotius 6 Fl. Rotwein, 1 Fl. Himbeerſyrup,
3 Taſchentücher, Staniol, Poſtkarten. Fr. r Staniol. Frl.
Feßler 2 Fl. Himbeerſaft und Div. Fr. A. Thomas 50 Stück
Seife, 12 Zahnbürſten, 12 Kämme, 12 Rollen Kloſettpapier. Herr
B. Huth 1 Paket Bücher. Herr Rud. Dömel 2 Bruſtbeutel.
K. 2 g. Wein. Fr. M. Winter 2 Fl. Fruchtſaft, 3 Paar Strümſß.
Fr. Bankier Friedmann verſch. Zeitſchriften. Herr Kampfer
4 Paar Strümpfe. udolph 2 Hemden. Frl. Döring
2 Barchenthemden, 2 Paar Strümpfe, 2 Paar Fußlappen, 2 Paar
Hoſenträger, div. Nähmaterial. Muſiker des Stadttheaters
1 Paar Kniewärmer, 1 Uhr mit Medaillon. A. V. div. Schmuck
ſachen. 1. Mädchenklaſſe der Freiimfelder Schule 22 Paar
Strümpfe. Ungen. 2 Fl. Kirſchſaft. M. C. 3 Paar Strümpfe,
2 Pakete Streichhölzer, 1 Fl. Himbeerſaft, 1 Büchſe Tee. Frl.
von Raſchkau 1 Bettuch, div. Sachen. Frl. Zemiſch 2 Fl. Rot-
wein. Herr Dr. Bäumler 3 Jahrg. „Gartenlaube“. Fräulein
Schrader 18 Bücher. Frl. M. Knaut 2 Paar Strümpfe. Ungen.
1 Paket Wäſche. Fr. Reinicke 1 Paket Tabak, 1 Schlafdecke, altes
Leinen, 2 Pfeifen, 1 Tabaksbeutel, 8 Paar Strümpfe, 2 Bett
tücher, 1 Leibbinde. Ungen. altes Leinen. Frl. Al. Beyer
2 Jobrg. „Ueber Land und Meer“, Ungen. 2 Bettbezüge, 2 Kopf
kiſſen, 2 Pakete Kerzen, 3 Bücher. Ungen. 1 Krimſtecher. Herr
Kurt Volrath 1 Paket Zeitſchriften, 2 Katechismen. Eine alte
Dame von 86 Jahren 12 geſtr. Aufwaſchlappen. Ungen. dibv.
Zeitſchriften. Ungen. 1 Paket Staniol. F. U. Bücher, 1 Zigarren
elui mit Zigarren. L. L. 6 Nähzeuge, 39 Bücher, 6 Taſchentücher.
Fr. Brömme 2 kompl. Bettbezüge. Ungen. einige Bücher. Wie
bachs Schuhwarenhaus 120 Paar Pantoffeln. Frl. Söllner
1 Paket Staniol. Frl. Becker 1 Paket Staniol. Fr. Krämer
Suppenwürfel. Liſte 242 (Georg Scheibe) Fr. Friedrich 100 Zi-
garren. Ungen. Staniol. Fr. Rent. Marzick 15 Hemden, 2 Unter
hoſen. Fr. Dr. Joerges altes Leinen, 12 Bettvorleger.

Es iſt uns ein aufrichtiges Bedürfnis, herzlichen
Dank zu ſagen für alle die reichen ſchönen Gaben, welche dem
Vater ländiſchen Frauenverein Rotes Kreuz zu-
gefloſſen ſind, die je nach ihrer Beſtimmung für die im Felde
ſtehenden Soldaten und Lazarette verwendet werden ſollen.

Wir haben, wenn der,

Wetterbericht.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt: Zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken, am Tage ziemlich warm.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Ver

einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter
Richard Baſtian, Halle a, S. Angekommen am 27. Auguſt 1914:
Schlepper Nr, 1396, Steuermann Hille, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

F Friedrichsfelde, 26. Auguſt. Auftrieb: 40 Schweine,
548 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft
Läufer gefragt. Es wurde gezahlt im Engros handel für
Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 40-45 5--6 Monate alt
29--39 .4. Pblke: 3--4 Mon. 16-28 G Ferkel: 9--13 Wochen
alt 12—15 alt Wochen 6—11

Tages-Marktberichte.
NeweYork, 26. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Auguſt.) Petro
leum: Credit Balances at Oil City Schmalz:Weſtern Steam 10,55 (10,50), Rohe u. Brothers Zucker
Zentrifugal Weizen: Loko 120 (1142/.), per September

u per Dezember 121 (115). Kaffee: Rio Nr. 7 loko
e (77

Chieago, 26. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Auguſt.) Weizen ver
Sept. 108 (103), per Dez. 1135 (107), per Mai
Mais per Sept. 82(80). Schmalz per Sept. 10,10 (10 05),
per Oktbr. 10,26 (30,22 Jan. Pork per Sept.21,46 (21,35). Speck ſhort ribs fides 12,25 12,75 (12,25--12,75).

Marktpreiſe
in der Woche vom 15. bis 22. Auguſt 1914.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter

Gegenſtand Einheit Preis icher Preis
EIEAEIEIE

gut 2100 kg 22 60 22 80] 22 50Weizen mittel 22 (40 21 60] 22 00gering. 22 20 22 50] 21 50zut 20 (00 19 60] 19 90Roggen mittel 190 75 19 (00) 19 50gering. r 10 (60] 18 60] 19 20gut 19 (00] 18 60] 18 80Gerſte in. z 18 60] 18 50] 18 50
gering. n 18 50] 18 00] 18 30gut 21 (80] 21 .20 21 50Hafer n m 21 60] 20 35] 21 (00

l gering. e 21 30 19 s0] 20 40Sen s (50 7850] 8 00Richtſiroß 4 (o0 3(00] 4 (00Krumm- und Preßſtroh 2 50 2 00] 2 20Eßkartoffeln x 11 00 6 (00] 9 (00do, e e 1 kg 014 o 10 012Erbſen (gelbe) o (00 o (00 0 (00Speiſebohnen (weiße) o 00 o (oo o (00
Linſen o (00 o o 0 (00Eßbutter 320 2 (80] 3(00Cier 1 Stück 0 t 0 0 e

Jm Monat Auguſt
Braifleiſch von der Keule Kg ſ 2120] 1160] 1 80

Rindfleiſch Kochfleiſch v. Vorderviertel 2 10] 50] 1 70
Kochfleiſch v. Bauch uſw. 190] 120] 1 60

h e 260] 180)] 2 00eiſch Kochfleiſch (Vorderfl., Rippen, Hals) 2 20 80) 2 00
Hammel Bratfleiſch (Keule) 2 40] 180] 2 10fleiſch Kochfleiſch (Bruſt, Hals, Dünungh) 2120 180) 1 90

Kotelettes (Karbonade) 2 40 1 80] 2 00
Schweinefleiſch Keule, Schulter, Kamm 240] 60) 2 00

Bauchfleiſch 190 m 23] 1 60Geräuch. Schinken i. Ganzen ohne Knochen 3660 240] 2 80
do. do. i. Ausſchnitt L 400] 280] 3 20epedd I ſo 31 40 odo. zwager x 2 10 1 60] 2 00Roßfleiſch e s e e e 9 0 e v 1 20 1 00 1 10
Halle a. S., den 27. Auguſt 1914.

ESattiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Iie. Bau
n Uhs Uhr:
und Kom
gi Uhr
tember, c
(Kollekte

Gar
St.

Predigt
Frauenhi
Dienstag
Wagner.
junger M

Predigt
Frauenhi

Donners
Meinhof.

Pau
Predigt
Lebensfr
Vorm. 1
ſindergo
Nach der
abends

abends

Kinderge
8 Uhr:

Stad
Diensta,
Chriſtlic
Allgeme
Vlaukrer
ſtraße,

Freitag
nachm.
Bibelſtu

Bu
die Do
2. Gem
Sonnta
8 Uh
3. Neu
ſtunde
ſprechun
ſtraße 1
meinſche
abend 8

einigun
s U

Donner
M

Sonnto
Abends
Gemiſch
Donner

Predig
S

teilung
Vorm.
und A

J

Abend



an der Sedanfeier des Ortsausſchuſſes. Näheres im Verein Montag
abend 8 10 Uhr KerbſchnitzUnterricht.

St, Moritz: Jngendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Dienstag abend 82 Uhr Poſaunenchor

Uebungsſtunde Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in
der Taubenſir.Schule. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen
verein: Freitag abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.
MiſſionsNähverein Montag nachm. 2 Uhr An der Morißgkirche 7,
Näharbeit für unſere Krieger im Felde.

Zu St. Georgen- Frauen Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25. Donnerstag
abend 6 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 30. Auguſt, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend. HannaVerein: Dienstag, 1. September,
nachm. 4 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen

Radewell Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Riedel. Jm
Anſchluß Kindergottesdienſt.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predi Gparesdjenſt Paſtor Balthaſar.
Abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 8, Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

ottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 2. September, abends 8 Uhr
iegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau Vorm. s Uhr Gottesdienſt: Paſtor Dießz. Vorm.
o Uhr Beſprechung mit den Konfirmierten Derſelbe.

Lettin Vorm. i Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Vorm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 2. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahl; Paſtor Dietz

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingéverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
n eng eder 8 r wo war r de oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. n
irche 1. ionsNähverein Mittwoch abend 8 Uhr im ungs albjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonderse ensre re ver 5 Faßmier. zimmer, Eingang An der Marienkirche 1 und Evangel. Bhtagen- lewier Wintetochnnng. Gäſte n willkommen

2 Moritz: V n üs r r et verein: Sonntag abend s Uhr Verſammlung Sophienſir. 6 (Mariha- Domgemein de: Jugendverein: Sonntag abend 72 Uhr und Mitt
ne e mee Deſſels 8 oteg t Dpe h dw r haus). woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 19. Jungfrauenheiliges 13 h n de di u O r rn St. Uürich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8—10 Uhr Kl. Klaus-

v a de un le g en Ja d erſel Se n St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr KleineSep in r0 u e r erpfarrer Keller. abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
39 orm. hr: h ietſchmiann. 8 8 Uhr Bibelſiunde, Donnerstag abend 8* Uhr Geſangsunterricht,
Zu St. Georgen Vorm. hr: Paſtor Hellmann. Vorm. d abend 8 Uhr Muſikabteilung und Sonnabend abend 8 Uhr

jo Uhr Paſtor Dr. Vahldieck, Nach der Predigt Beichte und Abendmahl tenographieunterricht Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs verein von St. Ulrich? Montag nachmittag von 5 dis 7 Uhr Kleine
fapelle: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“:
Kirche Paſtor Prof. Körner. Mittwoch, den 2. September, abends Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3): Paſtor Richter. 2
gUhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und Abendmahl Paſtor Dr. Vahldieck. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitagnachm. 3 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: Paſtor

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver

3. September, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; W im Evangel, Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend

a abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger Frieſenſtraße Sonnabend abend 6i/, Uhr Geſangeebteiiung in der
Iie. Baumann. (Kollekte für den evangel.kirchl. Hilfeverein.) Vorm, Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
113, Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl, Märker

6 t u en D. z Nach v rer ſiraße 1; Paſtor Heintkeund Kommunion Derſelbe. Dienstag. den 1. September, abends Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolfsie Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag, den 4. Sep Haymſtraße 37: herd und leſen junger Männer Dienstag

tember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Domprediger Prof. D. Lang. abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger

(Kollekte z h 6 Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſiunde.Garniſonkirche Vorm. 101 Uhr: Gottesdienſt Prof. Dr. Lütgert. Paſtor VButz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 1563, Ein
Predigt Feier des heil, Abendmahls; Derſelbe Kollekte für die Sonntag abend s Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
Frauenhilfe.) Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Dienstag, den 1. September, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Wagner. 7 Donnerstag, den Z. September, abends 8 Uhr 2 Verſammlung Verſammlung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz. Jugendverein
junger Mädchen (beide Abteilungen). Arbeiten für Verwundete. der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach derPredigt Feier des heil. Abendmadls; Derſelbe (Kollelte ſür die Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt, nachm. Beteiligung

Frauenhilſe.) Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof.
Donnerstag, den 3. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
WMeinhof. Danach Feier des heiligen Abendmahls; Derſelbe.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung über
Lebensfragen mit den konfirmierten jungen Lenten Paſtor von Broecker.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachin. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Abends 6 Uhr: Pfarrer BVach.
Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe. Dienstag, den 1. September,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. Mittwoch, den 2. September,

xirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Auguſt.
zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Jahr. Vorm.

o lühr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte ſür den Provinzial
zerband der Frauenhilfe.) Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt in der
Kirche; Archibiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdieunſt in
per Schule der Frieſenſtraße Diakonus Knoblauch. Dienstag, den
j. September. abends 6 Uhr: Kriegsbetſiunde Diakonus Knoblauch.
gollekte für bedürſtige Gemeindemitglieder.) Freitag, den 4. Sep
enber, abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier, Paſtor Grüneiſen.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Paſtor
inke, Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.

zuhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen);
paſtor Richter. Mittwoch, den 2. September, abends 6 Uhr Kriegs
ſetſtunde; Sup. D. Wächtler (Ulriciana).

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
gaſlor Schinke. Vorm. 11. Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
gerſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Prſber Frritwoqh, den 2. September, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde;

aſtor nke.Jehannestirqhe: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:

gaſtor Kindervater. (Kollekte für den Provinzialverband der Frauen
jilſe). Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſi Paſtor Tiſcher. Nachm.
z Uuhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Donnerstag, den

ſtunde Kl. Klausſir, 12.
Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):

MiſſionsNähverein für das Rote Krenz: Dienstag nachm. 3 Uhr
im Gemeindehaus.

Paunlusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Jungfrauenverein I
Dienstag abend 8 Uhr, II: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
FraueuNähverein Arbeitsſiunden ſür das Rote Kreuz Montag und
Donnerstag nachm. von 3--6 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend,
den 29. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7—9 Uhr,
ältere Abteilung von 8-- 10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Poſaunenchor Mittwoch abend s Uhr Peſtalozziſiraße 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 72 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag
nachm. 9i/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 35.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungſfrauenverein Sonntag abend 7!/, Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung.
NRadewell: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-

lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

I Ausſchneiden.
Königliche Eiſenbahndirektion Halle (Saale).

Sahrplan der dem öffentlichen Verkehr dienenden Militär-Lokalzüge.
Gültig vom 27. Auguſt 1914 bis auf weiteres.

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl in der Kirche. LeiFreitag, den 4. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abend eipzig Halle Halle Leipzig
mahl in der Kirche, Ent Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe KlaſſeDiakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann. ſern 1-4 14 154 174 174 174 174 Stationen r 7 r 1-4 1 154

Zu St. Bartholomäuns (Halle Giebichenſlein): Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr 0,0 200 600 800 1200 200 6900 89 ab Leipzig Hbf. an 4 731 1001 101 401 70 10Kindergottesdienſt Vikar Höfer. Mittwoch, den 2. September, ab n ls c ends 22 622) 822 1222 222 62 82 v Wiederißſch 32 722 942 12 8 6 98Zu St. Petrus (Halle-Cröllwit): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. 11,0 280 630 830) 1230) 2 30 682 830 Wahren 334 704 J 934 1234 33 63] 92
223 1 r Uhr: n b n Mittwoch, den 18,8 24 641 84 1241 241 641 841 Lützfchena 323 653 923 1223 323 623 9232. September, abends 7—8 Uhr Kriegsbeiſtunde. 186 22 652 g62 1252 262 682 82 Schkeuditz 3 7 642 912 1212 zu 6 Z219 7

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11/, Uhr: F T denKindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 2. September, terte 23,8 392 7 o 901 o 301 72 92 Großkugel 3o02 632 902 1202 302 622 92
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. 26,9 3090 700 900 109 309 799 9080 Gröbers 254 624 854 1154 254 554 82

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vortrag. 32,0 320 720 0920 120 320 722 9220 Dieskau 4 22 612 842 11422 242 522 8 42
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: 36 zChriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend g. Uhr: 37,6 3361 736 936 1360 336 726 936 an Halle (Saale) ab 22 52 828 1128 2285 528 832

Halle Eilenburg. Eilenburg Halle.Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr: Familien
Vlaukreuzverſammlungen Weidenplan Gemeindehaus Glauchaer-

e Hebel r 1 S und rn 21. r mreitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag Euere Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſevachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr: uns o a an l 1-4 Stationen a T a r l
u aleſiſer er einigt ger 81 Uhr Bibelſtunde.und Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für 0, 607 7 1207 z0o7 607 J 1207 36 36 36 o06 1036die Domgemeinde Dienstag abend 82 Uhr Kl. Klausſtr. 13. s G22 1222 g22 622 122 2 G m d 1017
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37). T 575 t r F S 0Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend 11.8 65 93 132 33 62 122 on 4 72 102 42 106
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen. 14,4 639 939 1239 339 639 1230 101 431 701 1001 431 1001
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts 18,3 1 647 947 1247 3a7 6 1247 1253 423 653 953 22 953

1248 418 648 948 418 9148
1233 403 633 933 403 933

ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be 209 62 952 1252 e 6e 12

an ab27) Delisſch re Gelee el el

ab Halle (Saale)
r Peißen

Reußen

Gollma e
Klitzſchmar

V Groß-Kyhna
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 5. Ge 26,8 706 1006 106 406 72 12
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag 716 1016 116 416 716 116

0

abend 81/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung. 32,7 1 730 1030 130 430 730 130 e Hohenroda 4 1200 330 609 9o09 339 909Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr 36 5 5 5 00Predigt und Feier des heil. Abendmahls Paſtor Wottrich. Beichte 35,6 75 106 2 12 Erenſitz e 120 D. e S 2vorm. 9r/, Uhr. 4131 78 1088 148 448 78 18 Y Kämmereiforſt à 1151 g21 s551 831 321 851Chriſtliche Gemeinſchaft m n 49.3 806 1106 206 1 506 806 206 an Eilenburg e ab l 1128 258 528 82 l 28 828
onntag vorm. 11 12 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 xVibliſcher Vortrag. Dienstag, den 1. September, abends 82, Uhr Halle Nordhauſen. Nordhauſen Halle.

ben r n 2. September, v x r nnre 2einigung junger chen. Donnerstag, den 3, September, abends Entfer dJene Statiene neneFriedenskircheder Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig kmWuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr: Gottes 0,0 442 712 1042 242 442 104 ab Halle (Saale) P. an 775 J 1015 215 s J 815 212dienſt; stud. theol. Heß. Der Kindergottesdienſt fällt aus, daſür nachm. 9,7 566 736 1106 506 116 Schlettau b. Halle (Saale) 4 647 947 147 347 75 17
4 Uhr: Kinderbibeltag. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetsſtunde. 12,7 514 744 1114 514 1114 slep en 639 939 1309 339 739 12Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 15,9 528 753 1123 523 1123 Sisdor f. 630 930 130 330 730 13011-12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 18,3 529 759 1129 529 1129 Teutſchenthal 623 923 123 323 75 15
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung stud. theol. Heß. 21,1 536 806 1136 536 1136 y Wansleben 616 916 116 316 716 116Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe): 26,8 550 820 1150 550 1150 a Oberröblin en a. S ab 602 2 102 302 757 12
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. o 558 828 1158 558 1158 ab g r e an 554 1254 254 654 125412490 249 65 129

12566 236 65 1236
1228 228 67 122

Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend s Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8/, Uhr: Bibel- und Gebetsſiunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh- J 639 909 1239
p Erdeborn 5V Helftan 125 an ſab 28

306
314
323
329
g36
350
358
405
420
431

439
453

518 FSegensandacht. Abends 7 Uhr Bittandacht. Donnerstag, den 52,6 728 958 128 e 728
553
609
67
631
o

649
75
77

854
849
836
828

2 30 820meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt 41,6 653 923 1253 055 125 v Wolferode 570 810 1210 210 69 1210
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: 46,6 718 948 11s 718 118 Blankenheim 4F 745 1145 145 55 115

12 Rieſtedt 426 726 1126 126 6526 11263. Sepember, abends 71/, Uhr Bittandacht. 59,3 743 1013 143 78 15 ean erhauſen ab 835 657 1057 1257 457 105St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit S 753 1108 153 753 153 ab gerha 4 85 6a7 1017 1217 347 107
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. 66,0 809 1124 209 259 W Wallhauſen (Helme) 4 35 600 1000 1200 330 1000St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus 71,7 821 1136 221 821 221 Bennungen 319 549 949 11409 319 949
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 75,7 831 1146 231 85 231 Roßla 310 549 940 1140 310 940Vorm. 9, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre 79,5 839 J 1154 239 839 239 Berga 3 532 932 1132 362 92
und Andacht. Jeden J früh 7 Uhr Hl. Me W 99 i o 35 35 Aumühle 5 253 u J
Ammendorf Vorm. 9 Uhr or Balthaſar. Bl Maber äeeeeenhe i weehte 2 vals 1 o 122. J u l a e Ah za
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Aufruf.
Durch die deutſche Preſſe gehen zahlreiche Nachrichten

über Gewalttätigkeiten, denen unſere Landsleute an Leben,
Leib und Gut in den erſten Tagen des Auguſt dieſes Jahres
in Belgien ausgeſetzt geweſen ſind. Das öffentliche Jnter
eſſe erfordert, daß amtlich feſtgeſtellt werde, inwieweit dieſe
Nachrichten auf Wahrheit beruhen.

Er ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche a u s
eigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grau-
ſamkeiten der belgiſchen Bevölkerung und Behörden gegen
deutſche Reichsangehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum
bezeugen können, die Aufforderung, ihre Wahrnehmungen
bei der on geib gen ihres Aufenthaltsortes zu Protokoll
zu geben. Die Landesregierungen ſind erſucht worden, die
Ortsbehörden mit der Entgegennahme der Bekundungen zu
beauftragen und die Protokolle an das Reichsamt des
Jnnern gelangen zu laſſen.

Von der patriotiſchen Geſinnung und der Wahrheits-
liebe des deutſchen Volkes wird erwartet, daß alle die
jenigen, die weſentliche Mitteilungen aus eigener Wahr-
nehmung zu machen haben oder zuverläſſige briefliche Nach
richten erhalten haben, dieſer Aufforderung bereitwillige
Folge leiſten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
5H82) gez. Delbrück.

Hemdentuche u.

Bekanntmachung.Die nach r Bekanntmachung der HemonteJnſpektion vom
9. Juni d.für den 1. Vitober 10 Uhr vormittags w Tegrerda und

für den 2. Oktober 7 m vormittags in Torgangeſetzten öffentlichen Märkte zur ung r War en

u der e 8

Für badareft- Zwecke

liefere ich alles Erforderliche, als 3F ertige Kleider

Schürzen, Kleiderschürzen
in Weiss und farbig

Schwestern- Mäntel

Bettwäsche. unck Stoffe
Wollene u. haumwollene Decken

für Schwestern
und Pflegerinnen

Hemdenbarchente
für Betten
und Laken

7 Gute Qualitaten zu billigsten Preisen.
Millrärdten tpferden fallen infolge machung aus.Halle ſt S., den 36. Lluguſt o Der agiſtrat. Anfertigung von Kleidern, Schürzen u. Mänteln.

Bekanntmachung.
Gutsbeſitzers Zwanzig, Nauendorf, feſtgeſtellt.Kaltenmark, den 27. Auguſt 1914.

Der Ausbruch des Rotlaufs iſt unter den Scweinen 35

Der Amtsvorſteher.

Kriegs-Schokolade
in Feldposthriefen

fix und terin r mit 20 nnig- Marke
Tafeln je 100 gr nettoEine Mark.

Hier ist die gern gekaufte Most bitter Schokolade
verwandt, die bei wenig Zucker, aber viel Fett undKakao, sehr erfrischend wirkt und für unsere braven

Truppen eine Notnahrung ist.
Verkaufsstellen:

Obere Leipzigerstrabe 70 Fernspr. r
Große Steinstrabe 76und in vielen Läden unserer werten Kuna-

schaft am Platzoe. (3587

HMoflieferanten,W la tz k b l. kelg e r, ist. 9/10.

Kalidüngeſalze 20—22

D 3032 h4042
werden an Landwirte und Händler von unſeren Chlorkalium
fabriken in Wansleben und Eisleben zu den Bedingungen
des Kaliſyndikats abgegeben und können bis auf weiteres
mittels Fuhre abgeholt werden.

Nähere Auskunft erteilen das Kaliverkaufsbüro in Eis
e h werkenhaus! und die Produltenverwalmngen S

en WerkenMansfeldſche Kupferſchiefer bauende Severhhaſt

Eisleben. Fernſprecher Nr. 45.
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Chiffte- Anzeigen

wecden wieder aufgenommen

Das Generalkommando hat dieſes genehmigt.
Der Inhalt dieſer Anzeigen muß deutlich
erkennbar ſein. Anzeigen mit poſtlagernder
Adreſſe dürfen nicht aufgenommen werden.
Poſtlagernde Briefe gibt die Poſt nicht heraus.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
S

Bruno Frevtag
Leipzigerstrasse 100.re das r e e n

Abt. A betr. die FirmaIkledrig Schönbrodt Nachf.,

Vau- u. a r Jnh.Paul Bär, Halle a. S., iſt heute
ſheſt Wers OffeneHandelsgeſell-

Der Bildhauer Karl Bär
iſt in die Geſellſchaft als perſön
lich haftender Geſellſchafter ein-
gewatrn. Die Geſellſchaft hat am

Juli 1914 begonnen. Die Firma
lautet jetzt: Friedrich Schön-
brodt n Bau u. Möbel-tiſwleret

le a. S., 22. Auguſt 1914.Ki u Amtsgericht, Abt. 19.

Dlotto Bäckerei und Konditorei

umſtändehalber zum 1. Oktober
oder ſpäter zu pertaje oder zu
verpachten. Off. u u. 3813a. d. Geſchäftsſtelle d. erbeten.

Lehiachiwſerde
kauft jederzeit, nicht j

transportable
Pferde werden mit
eigenem Geſchirr

abgeholt.

Max Zauhitzer,
Halle a. S. Telephon 3515.
Mehrere mitteljährige

Arbeitspferde
und einige leichtere verkauft

Magdeburgerſtr. 28, im Hofe.
Mehrere mitteljährige (3589

Arbeitspferde
verkauft ſofort preiswert rgeſchäft Georgstrasse 1

Pferde eAugust Thurm, Reilſtr. 10
Telephon 507. 4539

Wäsche
Wweiche ein in

fenkels
Bleich Soda.

Verlangte Perſonen

Zur Vertretung ſucht einen
gut empfohlenen

OekonomieBeamten,
der idee disponieren mußRitter t Sreberiebt,

z Sachſeneu if e ſind in Abſchrift dene [4842
e ohlenes junges Mäd-Se Alles v. alleinſtehender
errſchaft in beſſeren r
i Lohn freundlicherBehandlung z. 1. Oktbr. od. 1. Nov.Alte perſeſucht. önliche Mel-

an Sonntag nachmittag.
rau St frat e 7

Guts ells, Köchin.Suche und ne
Mädchen aufs Land.

Laura Falcke,Stellenvermittlerin, e
Telephon 39872

Eine jüngere Mamſell,
nicht unter 18 Jahren, die bürger-
lich kochen kann und in allen

eines landwirtſch. Haus-
ltes erfahren iſt, wird zum

1. Okt. geſucht. Milchwirtſchaft
nur für eigenen Bedarf. Zeugnis-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen
erbeten an Frau F. RBothe,
Bitiergri Markröblitz bei
Weißenfels a. S. (4832

Perſonen-Angehote

Arbeit geſucht!Aelterer, e Hand-
werker, Malergehilfe Mit-
glied des VaterländiſchenArbeiter-
vereins ſucht irgendwelche
Arbeitsgelegenbeit, gleichviel
welcher Art, die ihm ſein Fort-kommen ermöglicht. Er würde

auch jeden e h mitTreue und Gewiſſenhaftigkeit aus
füllen. Auskunft erteilt dieGeſchäftsſtelle der Halleſchen

Zeitung. (134Geb. Frl., im Haush. u. echen

ſehr erfahren, Schneidern, Weißz
nähen, Handarbeiten perfekt,
ſucht geeigneten irkungs-
kreis bei Familienanſchluß. Auch
auf Gut. Beſcheidene Gehalts-
anſprüche. Off. erb. (4823

Th. t OberpöllnitzTriptis.G G

Rote Kreuz-Broschen
in Emaille à 2.00 M. u. 2.50 N.

Solide, auverlässige
Damen UhrenfürkKrankenpflegerinnen

billige solide Armband Uhren,Leder- Armbänder für Damen u. Herrenubren
unter reeller Garantie.uns uhi, (3592

VUVhrmacher,untere Ceipzigerstrasse,

herrſch. Wobnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten.Räh. Bauburean üleſtr. 3

vVermietungen

Gr. Ulrichſtr. 18 II

m

Nerr? Nei!
Feld graue

Pulswärmer- Wolle

für [3581
Militär

v. 5 Zim., Mädchenk., Bad
od. ſpäter zu vermieten. Näh.
Große Steinſtr. 19 pt. links.

Steinweg 25
Wo nung

empfiehlt
H. Schnee Nacohfq.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. J zu verm. Preis
2000

Uleſtraße 3.

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe

mit beſſerer 55 er ſofort zu ver

mieten. (129Lindenſtr. 63 i
Beſſer möbl. Wohn und Schlaf-

zimmer ſofort od. ſpäter zu ver
mieten. Streiberſtr. 34 I r.

Roeformbeinkieider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen nd Mädchen
n ieh 3255in e er Duswa

teinII. Kchueo aehf. Page 84.Ein lenteter Schüler,

welcherdie Latina der Franckeſchen
Stiftungen in Halle beſuchen ſoll,
findet zu zehnjährigem Knaben
(Sextaner) liebevolle Aufnahme
und geſenhe n Pflege. Sach-
gemä eaufſichtigung der Schul-
arbeiten; wenn nötig, Nachhilfe.

die Exped. d. Ztg. [4841

Näheres Baubüro
3030

Angebote unte Z. r. 3814 an

Fuſſſſen Mriſſen]

Die Beerdigung des ver-
storbenen Rechnungsrates

Herrn Fr. Güldenhberg
findet Montag vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des Nord-
friedhofes aus statt. (3585
Die Loge zu den 3 Desgen.

Aus auswärtigen Blättern
Geboren: Eine Tochter:Hrn. Georg Hennig (Erfurh.

Irr. B illin g. (Ballenſtedt
Har e rn. Dr. WilhelmSran urg (Zeitz.Geſtorb en Hr. Geheimer

l r r Dr.-Ing. Gott-hard Sachſenberg(Roßlaw.
Hr. Rentner HermannPuſchendorf (Ahlendorf.
Hr. Rentier M J ru g (Zeitz).Hr. gehe uſtav Kn orr
(Tröglitz). Hr. Kaufmann
Guſtav Ripſch (Naum-
burg a. S.). Hr. Rentner T Trau-
83 ott Franke (Eisleben). Hr.
andgerichtspräſident Geh.

Hee rat Dr.Hagen (Gera).
Heinrich

Gestern nachmittag

Mit der Bitte um stille

5 Uhr entschlief sanftinfolge eines Schlaganfalles mein geliebter Mann, der
Oberpostsekretär a. D., Rechnungsrat

Fritz Güldenherg,.
Teilnahme

Sophie Güldenberg geb. Trothe.
Halle a. S., Lindenstr. 82, den 28. August 1914.

Die Beerdigung findet Monta
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

vorm. 11 Uhr von der
[3584 S

im 49. Lebensjahre.

in der Friedhofskapelle

Statt jeder pesonderen Meldung.
Heute morgen 7 Uhr Verschied plötzlich und unerwartet in Halle

mein lieber Mann, unser treusorgender Vater Herr Kaufmann

Otto Fuchs
„Zörbig, den 27. Kgugt 1914.

Die trauernden H
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, den 29. August, nachmittags

in Zörbig statt.

interbliebenen.

[3574

und Schwester

im Alter von 77 Jahren.
Rossla a. Harz,

Heute entschlief sanft nach langen Leiden unsere liebe Mutter, Grossmutter

fran Antonie Wagner
geb. Otto

am 27. August 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Zoschintzsech, Fürstl. Forstrat,

und Frau Martha
Die Trauerfeier findet Sonntag, den 30. August, mittags 12 Uhr in der Kapelle

des Stadtgottesackers in Halle a. 8. statt.Etwaige Kranzspenden sind im Martinsstift, Lafontainestr. 14, abzugeben.

geb. Wagner.
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